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Es gibt ein Mittel , mit dem man dem *

Leiden energisch und nachhaltig entge¬
gentreten kann : „Epilepsan " No . I- IV .

iFragen Sie Ihren Ara . Nur in Apo¬
theken erhältlich . Aufklärende Druck¬
schriften durch Dr . Curt Schaefer ,

I Fabrik pharm . Präp -, Leipzig N 21/135
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Tleun Bergarbeiter erftickL
London , 31 : Ian . ( Funkmeldung .) In einer Kohlen¬

grube bei Glasgow brach am Sonntag ein großer Brand

aus , durch den neun Bergarbeitern der Rückweg abgeschnitten
wurde . Rettungsmannschaften kämpften stundenlang mit den

Flammen und konnten nicht mehr rechtzeitig zu den Einge -

schlossenen vorbringen . Am Abend wurden die Bergarbeiter
dann erstickt aufgefunden .

Japanisches Schulschiff bei Korsika ausgelaufen . Das
japanische Schulschiff „ Asahi

"
ist an der Küste von Korsika

südlich von Bastia ausgelausen . Man vermutet , datz das
Auslaufen auf die herrschenden orkanartigen Stürme zurück¬
zuführen ist .

Der geflügelte Caruso . In Paris kann man gegen¬
wärtig große Plakate mit der Aufschrift „ Concours Föderal
et International de chant du Canari du Harz

" lesen , was
auf Deutsch heißt : „ Internationaler Gesangwettstreit für
Harzer Roller .

" Der Wettbewerb der aus Deutschland
importierten Kanarienvögel findet unter dem Patronat des
französischen Staatspräsidenten sowie der Handelsminister
von Belgien und Frankreich , die beide internationale Fach¬
leute auf diesem Gebiet sind , statt . Drei Preise werden zur
Verteilung gelangen , darunter das „ Championat von Paris "

und der „ Grand Prix von Belgien
"

. Hundert Teilnehmer ,
deren Käfige sorgsam in Wolldecken eingehüllt sind , wurden
bereits angemeldet , und man wartet mit Spannung , wer als
Sieger aus diesem Wettkampf hervorgehen wird . Als Favorit
gilt gegenwärtig ein in französischem Besitz befindlicher
Kanarienvogel , der nicht mit Unrecht den Namen „ Caruso "

hat . Er begleitet mit seinem Singen Erammophonplatten
und folgt sowohl im Tempo als auch in der Harmonie genau
den gespielten Melodien .

Das Dorf der Marathonläufer . Auf Shikoku , der
kleinsten der vier Hauptinseln des Kaiserreiches Japan , liegt
die Salzschöpfer - Siedlung Sakaide , die man im Volksmund
das „ Dorf der Marathonläufer

" nennt , wobei die Bezeichnung
„ Dorf

"
nicht allzu wörtlich genommen werden darf , denn

Sakaide , im Norden der Insel Shikoku gelegen , zählt nahezu
20 000 Einwohner . Hier ist die Heimat von Japans besten
Langstreckenläusern , deren berühmteste Vertreter Kanematsu
Pamada und Tamao Shiwaku sind . Es ist kein Zufall , datz
Japans Langstreckenmeister gerade aus Sakaide , dem Sakz -
schöpferland , stammen . Der Berus dieser * Männer , die Tag
für Tag , fünf Stunden lang int Dauerlauf über die Sülz¬
felder eilen , um den salzhaltigen Boden aufzuharken und die
Sandkrusten zu zerkleinern , aus denen durch Kochen und
Waschen Kristallsalz gewonnen wird , bringt es mit sich , datz
sie fo erstaunliche Leistungen zu erzielen vermögen . Ihre Ar¬
beit ist für den Marathonlauf ein Spezialtraining , wie man
es unter ähnlichen Bedingungen kaum ein zweites Mal auf
der Welt ausüben kann . So erhalten sie im Beruf zugleich
ihre sportliche Ausbildung ; es ist darum kein Wunder , wenn
es gegenwärtig nicht weniger als 30 junge Männer in
Sakaide gibt , die die Marathonstrecke schneller als in Zwei
Stunden 50 Minuten zurücklegen . Kein zweites Land der
Welt ist sür diese Konkurrenz in solchem Matze gerüstet .

Gassichere Kinderwagen in England . Englische Fach¬
leute haben in den letzten Monaten einen absolut gassicheren
Kinderwagen konstruiert , da Gasmasken für Säuglinge ja
noch nicht verwendet werden können . Diese „ Kriegs - Kinder¬
wagen

" können mit einem Handgriff gasdicht verschlossen
werden . An der einen Seite befindet sich eine Pumpe in der
Art der Fahrradpumpen , die die Luft anfaugt und durch den
Easfilter in den Babywagen preßt . Durch eine Scheibe
können die Kinder trotzdem ständig beobachtet werden . Nach¬
dem man die Sicherheit der Wagen mit den verschiedensten
Tieren erprobt hatte , wurde das Experiment jetzt auch mit
einem sechsmonatigen Baby vorgenommen . Der Versuch
glückte , das Kind würde von dem Gas verschont und die neue
Einrichtung soll nunmehr für den Kriegsfall hergestellt und
vorrätig gehalten weiden .

Das Geigenspiel des Eesangenen . Aus dem vergitterten
Fenster des düsteren Gefängnisses von Szegedin hörte
man in den letzten Jahren oft die ernsten klagenden Töne
einer Geige klingen . Sie griffen ans Herz eines jungen
Mädchens , der zarten und gutherzigen Rosa Szeniesan ,
die in einem gegenüberliegenden Haufe heranwuchs . Von
Tag zu Tag beschäftigte sie der geheimnisvolle Gefangene
mehr , der sein Leid so gut in Tönen auszudrücken wußte,

"
und

schließlich konnte sie dem Wunsche nicht länger widerstehen ,
ihn kennenzulernen . Zur Besuchszeit kam sie in das Gefäng¬
nis und bat , ihn sprechen zu dürfen . Sie erlebte eine Ent¬
täuschung : der Unbekannte war nicht der Märchenprinz ihrer
Träume , sondern ein allzu früh gealterter Alaun in schnee -
weitzem Haar . Es war Sztanykwiszky , ein Mann , der als
Mitverschworener bei der Ermordung des ungarischen
Ministerpräsidenten Tisza nach dem Kriege zu lebensläng¬
lichem Gefängnis verurteilt worden war . In der Kerkerzelle
war feine Geige feine einzige Trösterin ; er hatte sie in den
Anfangsjahren feiner Hast nur schlecht spielen können , aber
er hatte so ausdauernd geübt , datz er sich mehr und mehr ver¬
vollkommnete und schlietzlich eine wahre Meisterschaft er¬
langte . In den letzten Tagen ist er nun wegen seiner guten
Führung begnadigt worden . Als er in Freiheit gesetzt
wurde ,

"
erwartete ihn am Gefängnistor seine junge Be -

wunderin , und soeben wurde die Hochzeit des alten Mannes
und des jungen Mädchens gefeiert . Die junge Frau hat
keinen anderen Wunsch als datz ihr Mann fein schönes
Geigenfpiel weiter fortfetzen werde . B .

Schweres Explosionsunglück in einer

italienischen Pulverfabrik .

Bisher 18 Tote .

Rom , 31 Jan . In der 60 Kilometer südlich von Rom
gelegenen großen Pulverfabrik S e g n i , die Tausende von
Arbeitern in Tag - und Nachtschicht beschäftigt , hat sich am
Samstagoormittag ein Explosionsunglück ereignet . Gegen
AS Uhr morgens erfolgte eine erste Explosion , der
% Stunden später die Haüptexplosion folgte , die einen aus¬
gedehnten Brand verursachte . Aus Rom war der ganze
Ambulanzpark mit Rettungsmannschaften und Polizei

'
zur

Hilfeleistung aufgeboten worden . Der König hat sich sofort
nach Eintreffen der Unglücksnachricht nach Segni begeben .
Der Duce ist am frühen Nachmittag nach Segni abgefahren .
Die erste amtliche Liste der bis jetzt identifizierten Toten
des Explosionsunglücks in der Pulverfabrik in Segni weist
18 Namen auf .

Gleichzeitig wird von amtlicher italienischer Seite noch¬
mals festgestellb datz in einem Teil der Pulverfabrik bereits
Mitte dieser Woche die Arbeit wieder ausgenommen wird .

Anteilnahme des Führers « nd der Reichsrrgierung .
Berlin , 29 . Jan . Im Auftrage des Führers und Reichs¬

kanzler sprach der Staatsminister und Chef der Präsidial¬
kanzlei Dr . Meißner heute nachmittag auf der italienischen
Botschaft vor uni ) brachte dort die Anteilnahme des Führers
und der Reichsregicrunng an dem Unglück zum Ausdruck .

Eine ungewöhnliche Einstnrzkatastrophc , die schweren
Schaden anrichtete , ereignete sich in der Nacht zum Sonntag
nördlich von Chaleroi im belgischen Kohlengebiet . Eine
Koblenhalde in Lourcelles stürzte mit ungeheuerem Getöse
in sich zusammen . Durch diese Erdbewegung wurde der
Boden in einem Umkreis von 300 Meter so stärk erschüttert ,
datz sich wie bei einem Erdbeben , riesige Krater bildeten .
30 Häuser von Bergarbeitern stürzten ein , doch hatten die
aufgeschreckten Bewohner noch Zeit genug , sich in Sicherheit
zu bringen . 200 Personen sind durch das Unglück obdachlos
geworden . Auch die Eisenbahnlinie wurde auf einer Strecke
von etwa 1000 Meter zerstört . Der Sachschaden wird auf
mehrere Millionen Franken geschätzt .

Vom Nordpoleis erdrückt . Der Sowjetdampfer „ Ra -

botschij
"

, der im Nördlichen Eismeer eingefroren war , ist
durch den Druck der Eismassen so schwer beschädigt worden ,
daß er vor wenigen Tagen unterging . Die Besatzung
des Schisses konnte sich über das Eis auf einen anderen

eingefrorenen Dampfer retten .
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Gehe zum Arzt

Ein wertvolles Nachschlagebuch » An der punktierten Linie ab-
trennen und eintieften. Der Ordner ist, soweit noch nicht mit dem
Wiesbadener Tagblatt geliefert, im Tagblatihaus kostenlos erhältlich

Weltlexikon1938
mit Atlas . Eine Höchstleistung !

53000 ® tid )lv6rterauf2700 $ e$tfi>alten . 2000abbtl6ung . u . färb .
Tafeln . 42 Landkarten und Register mit 15000 Ortsnamen .
2 staust Leinenbände mit Goldprägung für nur 18 .50 Rm .
Um dies aufschlußreiche und nützlicheVoirsbuch ledern zugängiq
z« machen , liefern wir es zunächst ohne Geld zu Monatsraten
von mir g Rm . Auf Wunsch 3 Tage int Ansicht , daher ohne

Rifiko . Erfüllungsort Halle/S .
Pestalozzibuchhandlung , Halle/S . , Abt . 86

Zungengeschwulst .

Zu der Befürchtung , ob nicht Krebs dahinter stecken könne , hat
schon hin und wieder eine unter der Zunge auftretende weißliche
Geschwulst Anlaß gegeben , die als „ F r ö s ch l e i n ge s chw u l ft

'

oder Ranula in der Medizin bekannt ist .
Mit Krebs hat diese harmlose Geschwulst aber nicht das mindeste

zu tun . Aehnlich wie sich die Talgdrüsen der Haut verstopfen kön¬
nen und zu sog . Grützbeutelchen werden , so können sich auch die
unter der Zunge liegenden Schleimdrüsen verstopfen . Die Zunge
ähnelt durch diese beiden fettigen Anschwellungen dem Maul eines
Frosches , daher auch der Name . Beim Sprechen und Essen behin¬
dert diese Geschwulst natürlich sehr . Versucht man sie durch Ein -
stich zu entleeren , so entquillt ihr glasiger Schleim . Für den Augen¬
blick ist durch diesen kleinen Eingriff die Geschwulst entfernt , aber
bald füllt sie sich wieder . Will man sie endgültig beseitigen , so muß
der Arzt eine kleine , ungefährliche OPerati on vorneh¬
men und die Schleimdrüse entfernen .
Zungenkrebs .

Für die Entstehung des Zungenkrebses sind mancherlei Reize
verantwortlich . So soll außergewöhnlich starkes Rauchen eine
Rolle spielen , auch übertriebener Älkoholgenuß wird öfters als Ursache
angegeben . Es mag auch sein , baß spitze Zahnränder durch das
ewige Scheuern einen ständigen Reiz auf die Zunge ausüben und
dadurch einmal eine böswillige Geschwulst entstehen kann . In
solchen Fällen vermag aber der Zahnarzt sehr bald und gründlich
abzuhelfen , man warte also nicht zu lange damit , die Zähne in
Ordnung bringen zu taffen .

Übertrieben ist es natürlich , jedes kleine , harmlose Blüschen
auf der Zunge für Krebs zu halten uno fein Leben als gefährdet
anzusehen . Solche Bläschen können leicht durch zu heißes Essen
entstehen oder wenn man sich selbst aus den Zungenrand beißt .
Bei jeder geschwürizen Erscheinung auf der Zunge aber suche man
sofort einen Arzt auf , da frühzeitige Behandlung gerade beim
Zungenkrebs lebensrettend wirkt . Die Aerzte sind heutzutage in
6er Lage , durch elektrische Operation einen frühzeitig erkannten
Zungenkrebs restlos zu entfernen . Dabei bleibt — immer voraus¬
gesetzt , daß die Operation im ersten Stadium der Erkrankung vor¬
genommen werben kann — die Zunge erhalten und ist nach ge¬
heilter Wunbe wieder voll gebrauchsfähig . Es bleibt also bei früh¬
zeitiger Behandlung den Erkrankten das traurige Los früherer
Zeiten erspart , daß ein Kranker ohne Zunge sein Leben fristen
mußte wenn bei Zungenkrebs das Leben früher überhaupt noch
zu retten war .

JetztPfundwäsche

Erfolg , man soll es nicht verschweigen ,
den bringenTagblatt -Kieinanzeigen .

Wo kann 30iäbr .
Mädel in den

Nachmittags¬
stunden

v . 3 — 6 Uhr das
Naben erlern . ?
Ang . u . A . 451
an Tagbl . - Verl .

u weH*^ 5 ^
war ich vom Husten und starker
Verschleimung restlos befreit .
Düsseldorf , den 7. März 1937. Richt -
hofenstr . 226. Fritz Haack , Kaufmann .
Mit gutem Erfolg angewandt .
Ballenstedt , 4. 2. 34. W . Beyer Kfm .
Darum nehmen auch Sie Husta -
Glycin . Fl . 1 .— , 1 .65 . Sparfl . 3 .25
Hustabons Ds . 0 .75 , Krä uterbonb .
Drogerie Alexi , Michelsberg 9
Drogerie K . Siebert , Marktstr . 9
Drogerie F . Götz,Dotzheim .Str .114
Drogerie A . Jünke ,

Kaiser - Friedrich - Ring 30
Drogerie H . Kräh , Wellritzstr . 27
Drogerie Machenheimer , Ecke

Bismarckr . u . Dotzh . Str .
Drogerie Minor,SchwalbacherStr .

Ecke Mauritiusstraße
Drogerie J . C . Tauber , Moritzsfr . ,

Ecke Adelheidstraße
Biebrich : Drogerie J . Jung ,

Horst - Wessel - Straße 57
Dotzheim : Drogerie K . Römer ,

Schiersteiner Straße 5
Kloppenheim : Drogerie W . Göbel

Für wenig Geld

holen wir Ihre Wäsche

und bringen sie Ihnen

wieder sauber,f risch

und duftig ins Haus .

Geschwister Schmidt

Wäscherei,Nordstern1
Rödersfr . 22 , Tel . 24692

Filiale Goldgasse 2

Sie so müde und abgespannt sind ?
Ihre Darmtätigkeit funktion . nicht .
„ Dr . Burchard

' s Blut - und Darm¬
reinigungs - Perlen "

regulieren an¬
genehm d .Siublgang . 50 St . 85 Pf . :
Drog . Alexi . Michelsberg 9 . Drog .
Brosinsky . Babnhofsir . 13 . Drog .
Geivel . Bleichsiraße 19 . Drog .
Minor . Schwalb .. Ecke Mauritius¬
straße . Drog . Petermann . Kirch¬
gasse 20 . Drog . Roedler . Lang¬
gasse 23 . Drog . Sauter . Oranien -
siratze 50 . Drog . Tauber . Ecke
Moritz - u . Abelbeidstr . , Kräuterhaus
Mevrer . Rbeinstraße 71 .

^MWedenes

Maskenverleih
Bodenbach .

Arndtstraße 3 .
Part , links .

^ erWleis ^ XS -

Georg
Friedrichstraße 51 , lauten .

Telefon 22121

kräftiger aromatischer Aufguß . Sehr

ergiebig , deshalb sehr billig im Gebrauch .
Andere vorzügliche Teemischungen

3 % Rabatt !125 g von RM . I . — an

Drogerie Tauber * Adelheid Streite 34

Feinster Broken - Tee , UM . 1. 25

Hchtennadel -

Brust - Caramellen
das vorzüglichste Hustenmittel

Bronchial - Tee

„ Hexweg “ , das Schnupfen -Mittel

Schloßdrogerie Siebert , Marktstr .9

urv
Dauerwellen

Haarfärben

Blond ieren

Luisenplatz 4 • Ruf 27122 Höhensonne

am 1 . Februar 1938 ff

Raufdi
’

s
Seit 4 5 Jahren die b eg ehrte Kopfwaschseife
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WM . -HM
in freier Lage .

m . Garten .
zu mieten oder

kaufen aefuckt .
Ausf . Angeb . an

Rolladenwerk
Scklietzmann .
Mainz - Kaitel .

2 — 3 - Zimmer -
Wobnuna

v . ruh . Ebevaar
zum 1 . 4 . oder

ioätcr gesucht
Ana . u . W . 43 «
an Tagbl . - Berl .

4 3immer
Küche . Bad und

Zubehör
Mim 1 . Avril od .
früher von ölt .
Ebevaar lböb .

Staatsbeamter
t . R .) aefuckt .
Preisangeb . u .
3 . 890 an T . -D .

Montag , 31 . Januar 1938 .Wiesbadener Tagblatt

Der Arzt als HelferWiesbadener Tagblatt

Atmen Sie sich gesund während Sie schlafen !

In 5 Minuten können Sie Ihr Schlafzimmer in ein

Heilluft - Inhalatorium
verwandeln u . atmen somit die ganze Nacht die Heilgase ein .

Näheres bei StoSS Nachf . , Ta unusstraße 2

Zwerchfellkrampf .

Der Awerchfellkrampf , auch Schluckauf oder Schlucker ge¬
nannt . ist eine häufige Erscheinung und im allgemeinen zwar

unangenehm , aber nicht gefährlich . Er entsteht durch Reizung

des Nervs , der den Eingeweiden zugeteilt ist , des Vagus .

Im allgemeinen werben Erkältungen als Ursache angeschul -

digt Besonders bei dem Schluckauf kleiner Kinder , darf man eine

plötzliche Abkühlung , z . B . beim Trockenlegen , wenn das Kind

von jeder Kleidung entblößt ist , als Grund annehmen . Aber

auch nach verschiedenen Erkrankungen tritt oft tagelang anhalten¬

der Schlucker auf , so z . B . nach Grippe . Verschiedene Nervenkrank¬

heiten werden gerne von dem kurz anhaltenden Zwerchfellkrampl

begleitet , so besonders Hysterie , aber auch organische Krankheiten
des Gehirns und des Rückenmarks . Erkrankungen benachbarter

Organe , des Magens und Darmes und anderer Baucheingewerde

lösen ihn häufig aus . Ein übles Zeichen ist der Schluckauf bei

schweren , abzehrenden Krankheiten , wie Emgewerdekrebs , Bauchfell¬

entzündung usw .
Neben diesen harmlosen , kurz anhaltenden Zwerchfellkrampsen

gibt es aber auch noch den glücklicherweise sehr selten austretenden

langanhaltenden Zwerchsellkrampf , der in höchstem Grade

lebensgefährlich ist . Man nimmt an , daß dieser Zwerchsellkramps

durch eine rheumatische Erkrankung des Zwerchfells entsteht . Auch

bei Starrkrampf wirb Zwerchfallkramps beobachtet . Das Bild ,
das die Kranken bei Zwerchsellkrampf bieten , ist erschreckend . Mit

angstverzerrtem Gesicht fitzen die Kranken im Bett , klagen mit

klangloser Stimme über unerträgliche Schmerzen unter dem Rip¬

penrande , tm Kreuz und im Rücken . Bezeichnenderweise find der

obere Teil des Bauches und der untere Teil des Brustkorbes vor¬

getrieben und stehen bewegungslos stille . In raschen , oberfläch¬

lichen Atemzügen versucht der obere Teil des Brustkorbes den

Bedarf an Atemluft zu decken . Um das Leben des Kranken zu
retten , muß sofort der Arzt gerufen werden . Durch beruhigende

Einspritzungen von Morphium wird er dem Kranken Linderung

bringen können . Unterstützen kann man die Maßnahmen durch

Heißwasfer und Breiumschläge , Senfpflaster u . dgl .
Bei der Behandlung des Schluckauf müssen natürlich die

Grundursachen wie Magenleiden u . dgl . geheilt werden . Für
leichtere Fälle gibt es unzählige Volksmittel . Plötzliches Er -

schrecken, tiefes Ausatmen , Anhalten des Atmens u . dgl . find be¬

sonders beliebt . Auch durch einen Schluck kalten Wassers ober

durch Niesen kann der Schfiuckaus unterbrochen werden . Bei schwe -

reren Fällen weiß der Arzt mit stärkeren Mitein zu helfen .

Gehe rechtzeitig zum Arzt
______

2 Zimmer

Mir weisen Stellungs »
suchende darauf hin ,
daß cs zweckmäßig ist,
den Bewerbungen auf
Lhiffre -Anzeigen keine
Griginal -Zcugnisie
beizufügen . «Linge -
reichle Zeugnisse und
ähnliche Abschriften ,
Lichtbilder usw .muffen
aufder RückseiteName
und Anschrift des Bc «
Werbers tragen .

Der Verlag .

Große Lackfabrik Siiddeutsch -
lands sucht für ihre Kunstharz -
Abteilung zum beliebigen Ein¬
tritt erfahrenen

Lacktechniker
mit guten Laden - Erfahrung . ,
der die Fähigkeit besitzt . Neu¬
ausarbeitungen und Reihen -
verfucke nach kurzen Anleit ,
selbständig durckzuführen . An¬
gebote u . A . 450 an Tagbl .-V .

3 Sorbet «
zimmer ,

schön , sonnig ,
m . Entree u .
Toll . im Ab -
sckl . . als Büro
od . Wobnuna .
zweite Etaae .
sof . »u verrn .
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Schützenhof¬
straße 1 . Ecke

Langgasse ,
neb . Postamt .

1 Zimmer

Zum 1 . März
leeres Zrmmer
foama . Balkon ,
rücke . Znnscken -
ähler an Be -
ufstät . zu verm .
IttSudl v . 12 — 2.

Schäfer ,

immm

Sauberes fl .
Hausmädchen

mit a . Zeusn . u .
Kockkenntn . gei .

Konditorei
Jager .

Bismarckrina 21 .

In Hausarb . u .
Kochen erfahren .

Mädchen
tagsüber sofort

gefuckt .
H . 3 . Wagner .

Rheinstraße 108

Suche anftänd .
fleißiges junges

Mädchen, ,
a . Hausgebiltin
von 8— 4 Uhr

Geisbers -
straße 36 » . 1 .

Sunfle saubere

Frau
3 Tage i . Villen¬
haushalt gesucht .
Vorzustellen »w .
13 und 15 Ubr .
Adr . zu erfr . tm
Taabl .' Vl . Fa

fofort . zt ^ . ,verrn .

I Stellen -

[ Angebote

I MMtze Personen

| ÜMsman. Personnl

Jüngere

btMtypWll .

MGallem
zum 1 . 4 . 1938

gesucht .
An « . m .Eebalts «
anfvrücken unt .
H . 437 an T .-V .

gewerbliches Personals
Anftänd . Mädck .

oder Stau
zum Servieren
für Mittagstisch

sofort gefuckt
Rheinstr . 82 . 1 .

Mmöflen
das gut Rad
fahren kann . fof .

aefuckt .
Bäckerei Bob .

Bahnhofstraße 9

Hauspersonal I
Sielt , perfektes

Mädchen
mit guten Zeug¬
nissen i . modern .

4 -Zim .- Sausb .
zu alleinstehend .
Dame mit Kind
gekuckt . Vorzust .
zwischen 2 und
4 ^Uhr . Adr . im
Tagbl . - Vl . Ez

Stiftstraße 24
Vdb . P . . 3 - Zim . -
Mohn . zu verm .

Modi . Zimmer
und Mansarden

Adolfsallee34,2 .
neu » . M - Scklfz .
Dotzb .Stt . 18 . 2l .
rnöbl . Zirn . frei .

Dotzheimet
Str . 52 . P . L . nut
rnöbl . Zirn . an
Berufst , zu vrn .

Karlftrabe 17 ,
Hockpart . I .

sonn , bebaal . m .
Zirn . zu verm .

Oranienstr .8 . 1 l .
la . d . Rheinstr .)
behafllick mobl .
Zimmer zu vm .
Rheinstr . 38 . 2 .
gut möbl . Zrm .
zu vermieten ,
Rieblttr . 5 . 1 I ..
möbl . Zim . frei .
t — 2 Betten , auf
Wocken u . Tage .

Eoetbeftr . 18 . 1 ,
2 - Zim .-Wobn . .

51 M ., zu verm .

3 Zimmer

Rvderttr . 40 . 2 .
n . Kockbrunnen .
sonn , nut möbl .
Zim .. 1 u . 2 B . .
u . s. m , Äkf . fr .
Webergaffe 21 . 2
gut m . Zim . z. v .

Gut möbl . Zim ..
Heizung , an bc «
rufstät . Herrn
zu verm . Adolfs -
allee 47 . Part .
Möbl . Zim . frei
Albrecktstr . 34 . 2

Gut möbl . Zim .
m . u . ohne Ver¬
pfleg . zu oerm .
Bofevlatz 6 . 2 .6t .
links . Anzusehen
bis 3J4 oder n .
7 Uhr ._________
Sw . sonn . mod .
möbl . Zim . mit
Badben . bill . zu
verm . Knögel ,

Dotzheimet
Straße 25 . 3 l .

Zim .. 1 « u . 2bett .
a . für Passant . ,
Dotzb , Str , 31 . 1
Gut möbl . Zim .
zu verm . Goethe -
straße 1 . 2 lks .
Sck . möbl . Zim .
m . Pension z . v .
Kaiser - Friedr .-

Ring 50 . 1 . St .
Möbl . Zimmer

1 -2 Bett ., WoHr -
u . Scklafz . 2 B . .
Kochgel . zu vm .

Sckön gelegenes
gut möbliertes

Zimmer
lohne Zimmer¬
nachbarn ) von
benifstät . Dame

gesucht .
Ang . u . Ä . 437

Für Berufstätige
gut möbl . Zim ..

sonnig Nero -
straße 26 , 1 . St .
Mbl . Zim . r . v .
Rieblstr . 11 . 1 r .
S . g . mbl . Zim ..
fev . Eing . . zu v, .
Roonstr . 12 . 1 l .

Tel . 20109 .
Sonn , gut mbl .

Zimmer frei .
Schiersteinet

Str . 9 , Sockv . I .

Möd ! . 3hn .

A. beizb . . zu vrn .
unt . Sckützcnhof -
straße 2 . 3 . St . .
Ecke Langafse .
Möbl . Zimmer

s. zu vermieten
Sckwalbacker

Str . 61 . 2 . Beck .
Mbl . Mans .. W .
3 Mk .. Weber -
gasfe 9 . Cafä .
Möbl . Zim . z. v .

Zimmermann -
straße 7 . 1 r .

Sck . möbl . Zim .
an Militär zu
oerm . Adr . im
Taabl . -Vl . Yb

Leere Zimmer
und Mansarden

Scköne leere
Mansarde .

möfll . als Unter «
ftetiraum . z . ver¬
miet . Anruf , nur
votm . 9 — 10 Ubr

Sckatnhorst .
straße 48 . 3 r .

Schönes l . oder
möbl . Zimmer

mit Kockgelea .
zu verm . Weber -
gqsse 38 . 2 links .

Auswärtige
Wohnungen

2W . U. KW
Balkon m . Blick
auf den Rhein ,
an älteres Ehe¬
paar oder eins .
Dame zu oerm .

Niederwalluf
am Rhein .

Eltviller Str . 18

Zum

Streppelbatfen
oerwenden oiele Hausfrauen

Schwankes
Mehl

weil es oor dem Verkauf
nochmals gesteht wird , wo¬
durch es nicht allein hygienisch
einwandfrei , sondern auch be¬
sonders zart und locker , daher

gut zu verarbeiten ist .

Weizenmehl QA

Type 812 . . . 500g
WXI

2 '
/2 - Kilo - Beutel . 97

Hefe stets frisch

Backpulver 3 Beutel 20

Alle sonstigen Zutaten
bekannt gut und preiswert .

Zum Süllen :

Konfitüren
Brornbeer . Erdbeer . Himbeer ,

Kirsck und Aprikosen
500 - Eramm -Gläfer 68 Pf .

Eemisckte Marmelade 500 s 32
Avfelnachprestegelee 500 s 32

Schwanke Nachf .

Schwalbacher Str . 59 . T . 27414

, s Statt ?K a rten .
-

Dis glückliche Geburt ihres Sonntags¬

jungen zeigen in dankbarer Freude an

ßans 9onath und 9rau
ßeni , geb . Menges

IDiesbaden (f ) erbert -9lorkus -5tr .38 ), 30 . 1 . 1938 .

z . Z . 9aulinenstift

die mildwirkenden HOPMANNS

KRAUTERJABLETTEN

beiFeltleibigkeil .sowieVerstopfung

vorbeugend und blulreinigend

1Glas 80 Tabletten 2 .00 u . Z50 Rm .

zu haben in nachsteh . Fach-Drogerien:

Paul Kaufmann , Waldstraße
Rich . Schneider,

'
Römerberg

Franz Roedler , Langgasse
Friedr . Götz , DotzheimerStr .
E. Wissen , Kais .- Friedr .- Ring
R . Petermann , Kirchgasse
Rud . Kresse , Dotzheim

J . jung , Biebrich

Statt Karten .

Mein lieber Mann , unser treusorgender Vater

Franz Josef Hudelmeier
ist am Samstagabend an einem Herzschlag , kurz vor seinem

68 . Geburtstag , plötzlich verschieden .

Ein arbeitsreiches , pflichttreues Leben ging zu Ende .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Frau Anna Hudelmeier und Sohn .

Wiesbaden , Mainz - Kastel , Hochheim , Kitzingen , Köln , 30 . 1 . 38 .

Goebenstr . 11

Die Beerdigung findet am Mittwochnachmittag 3 Uhr auf

dem Südfriedhof statt .

Höhen¬
lage

sucht AUeinsteb .
m . gei . Eink . in
bell . ruh . H . ab «
gefckl . ger . sonn .

2— 3 - Z . -Wohn .
m . Wobnk . . Balk .
und Badeaelefl .
( Wanne vorh .) .
Ausacb . Mans .,
w . n . zu hoch ,
bevorzugt . Part ,
ausflefchl . Höchst¬
preis 45 RM .
Gen . Anaeb . erb .
u . L . 437 V . -Vl .

SlnHmftiin
Neu — Gebraucht

ständiges Lager von zirka 100
Maschinen fast aller Systeme , auch

Reisemaschinen

Haltet Stase , towtn
Bahnhofstraße 1 . Ecke Sckillervlatz .
Tel . 23325 . Reparatur - Werkstatt .

I Mbls - SerlSis « I
Weg . Räumung
2 Roßboarma '. r . .
Wollmatr . . mod .
Eoucke . B . m . M .
f. b . Aug . Ochtz.
Dotzb . Str . 11 . P

Chaiselongue ,
verstellb . . neuro . ,
billig zu verk .

Schauß .
Moritzstraße 23

| Privat - Berkäuse |
Damen -Pelzjacke
gut erhalten , f.
bill . zu verkauf .

Sckwalbacker ,
Straße 57 . 1 I .

An - u . Verkauf

MiMM
Brillanten

Sckmuck . Silber .
P . Carl .

Hirfckarabeu 28 .

6W1W
in rotem Leder¬
etui verloren .
Abzugeben geg .

Belohnung
Eneisenaustr . 6 .

1 . Stock .
'

Wett
ttk Mair . 15 M .

Kronleutzter
sckmiedeeif ., 10 .-

velgemälde
Landschaft . 10 .-
Rieblstr . 15 . 2 l .

Komvl . Kinder¬
bett bill . zu vk .

Widmann ,
Sckwalb . Str . 41
‘

Ausftell -Erker .
2 Meter breit ,

mit Rollschienen ,
zu verkaufen
Kranzvlatz 1 .

Telephon 24588
Telephon 24588

Altpapier ck Metalle U Alteisen

Heinrich Bauer ,
Werderstr . 3

durch den Tod von uns genommen .

In tiefer Trauer :

Willi Warkentin
Erni Warkentin,geb . Kleinsorge
Paul Warkentin
Mathilde Warkentin .

Wiesbaden (Taunusstr . 37 ) , den 29 . Januar 1938 .

Die Trauerfeier findet am Dienstag , nachm .

2 .15 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Am Samstag früh wurde nach kurzer schwerer

Krankheit unser kleines

Ruthchen

Großer Erfolg ff
deshalb Wiederholung »

HAUSFRAUEN
erleben eine Uebeireschung

im „
Kasino - Saal “

Wiesbaden , Friedrichstraße 22

Dienstag ,

wird praktisch die

. . . -. 1" Februar 1938
। jmi |Snachm y 4 Uhr

Mittwoch , 2 . Februar 938 abends g uhr
Donnerstag , 3 . Februar 1938

Freitag , 4 . Februar 1938

gesunde , frohe Küche

vorgeführt . Bessere , delikatere und doch billigere

Nahrungsbereitung . Vorzug !. Geschmackssteigerung ,
auffallend gute Nährwerterhaltung , viel weniger
Küchenarbeit .

Große Senkung der Haushaltungskosten !

Gelobt von Gesunden , wertvoll für Kranke .
Nehmen Sie bitte die Gelegenheit wahr und

kommen Sie
wenn möglich auch mit Ihrem Gatten

zur Küche der Zukunft .

Sie werden über das Gezeigte und Gehörte staunen .
Leckere Kostproben gelangen zur Verteilung .

Besuchen Sie bitte die ersten Veranstaltungen , hauptsächlich

abends , da die letzten meistens überfüllt sind .

Gesünder essen ! - Billiger wirtschaften!

Lesukra - Küchenkultur

Leitung : E . Werner

I Eintritt frei ! WSW

Wiesbaden , den 31 . Januar 1938 .

Über 30 Jahre stand er in den Diensten unseres

Hauses und zeichnete sich zu allen Zeiten durch

Pflichteifer , Treue und Zuverlässigkeit aus .

Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren .

Geschäftsführung und Gefolgschaft
der Firma Jos . Hupfeld G . m . b . H .

Eisen - und sanitäre Großhandlung .

ölerbMlle in SBiestiaben .

Heinrich Jung , 66 I . Rheinstr . 32 .
Johann Efcker , 73 Jahre , Kauber

Straße 7 . _ ,
Heinrich Hirschhausen , 79 ^ ahre .

Sckarnhorststraße 48 .
Joseph Becker , 74 3 ., Sckwarzcn -

bergstraße 11 .
Peter Klotz , 73 I . , Walramstr . 29 .
Luise Hempel , geb . Traegel ,

Wwe ., 74 I . , Adclheidstr . 105 .
Julie van Meegen , geb . Jung .

Wwe .. 67 I .. Römerberg 26 .
Ruth Warkentin . 3 % I . . Taunus¬

straße 37 .
Elisabeth Werner , geb . Meyer ,

Witwe . 73 I .. Bliickerstraße 28 .
Wilhelmine Straß , geb . Balzer .

Witwe . 60 Jahre , Sckarnhorst -

straße 40 .
Josef Weis , 61 Jahre , Sedan -

plats 3 .
Adam Dittel . 81 Jahre . Labn -

straße 46 .
Kilian Amthor . 61 I . . Wteland -

straße 17 .

öterbeiälle in
Johann Bachmann , 66 Jahre ,

Wilhelm -Kalle - Straße 8 .
Jakob Ried , 73 J „ Andreasstr . 18

Am 29 . d . M . verschied unerwartet infolge eines

Herzschlages unser Mitarbeiter

Herr Franz Hudelmeier .

1
Verloren

Gefunden
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Ven 5oorö ging u6er die 12
'

Kunden ,

D/e befte IVeltmeifterfäaftS ’ Vorprobe ,
die unfet ‘Titelanwärter haben tonnte .

( Sondcrbcricht unseres Hamburger Mitarbeiters für das „ Wiesbadener Tagblatt - . )

Schmelings haushoher Punktsieg .

Hamburg hat am Sonntag einen neuen Höhe¬
punkt in der Geschichte des deutschen Boxsports er¬
lebt . Vor mehr als 20 000 Zuschauern gab es in der
Hanseatenhalle einen großartigen Kamps zwischen dem
deutschen Weltmeisterschaftsanwärter Max Schmeling
und seinem Gegner Ben Foord . Der mit großer
Tapferkeit kämpfende Südafrikaner konnte , obwohl er
schwer angeschlagen war , schließlich doch noch über die
Runden kommen . Max Schmeling lieferte einen
meisterhaften Kamps und stellte erneut unter Beweis ,
daß er im internalionalen Boxsport eine Ausnahme¬
stellung einnimmt . Der Kampftag war eine ein¬
drucksvolle Kundgebung und zeigte , daß Deutschlano
im internationalen Boxsport heute in Europa an
führender Stelle steht .

Unser Vertreter interviewte .

Einer unserer Mitarbeiter hatte unmittelbar nach dem
Kampf Gelegenheit , mit Max Schmeling und Ben Foord
in den Kabinen zu sprechen . Nachstehend die Meinungen der
beiden Boxer und die Urteile der Betreuer :

„ Im allgemeinen bin ich damit zufrieden "
,

sagte Max Schmeling , „ daß der Kampf über eine größere
Distanz ging , da ich zur Vorbereitung für die Weltmeister -
schäft mich auf eine lange Distanz einstellen muß . Ben Foord
war für mich gerade der richtige Gegner , obwohl er darauf
ausging , auf jeden Fall über die Runden zu kommen . Er
hat sich außerordentlich fair und tapfer geschlagen und war
für mich ein wertvoller Prüfstein , für meine Kampfkraft
und für mein Stehvermögen ." Auf die Frage nach einem
Vergleich zwischen Harry Thomas , gegen den Max Schme¬
ling zuletzt in Amerika gekämpft hat , und Ben Foord
meinte Schmeling , Thomas fei mehr ein ausgesprochener
Fighter und somit als Gegner für ihn auch gefährlicher
gewesen . Ben Foord habe aber eine weitaus bessere
Linke als der Amerikaner gezeigt , die ihm zu schaffen ge¬
macht habe . Max gab zu , daß er überrascht gewesen sei , w i e
lange Ben Foord habe stehen können und daß der Süd¬
afrikaner ein so zäher Bursche war , so daß er das Auszählen
vermeiden konnte .

In der dritten Runde des Kampfes hat Max Schmeling
sich übrigens eine Daumenverlctzung an der rechten
Hand zugezogen , doch betonte Max in seiner temperament¬
vollen Art , daß diese Verletzung in keiner Hinsicht eine
Entschuldigung zu bedeuten habe .

„ I ’m glad “ —

das waren die ersten Worte von Ben Foord , dem die
Freude über sein Abschneiden aus den Augen leuchtete ,
llber die Runden zu kommen , das war sein
Ziel gewesen . Er hatte es geschafft und nun war er ge¬
wiß , daß er auch in England den Beifall der Öffentlichkeit
( und den seiner jungen Frau !) finden würde . Trainer
Gutteridge strahlte nicht minder und freute sich besonders ,
daß sein Schützling sich seinen Kampfanweisungen ent¬
sprechend verhalten hatte . Gutteridge nannte Max Schme¬
ling den nach seiner Meinung besten Schwergewichtler der
Welt .

Ben Foord erkundigte sich dann , wie sich Max Schmeling
über ihn und den Kampf geäußert habe . Er betonte , daß er
in Max den überlegenen , erfahrenen Gegner
respektierte und dah er auch aus diesem Grunde mit dem
Kampfausgang sehr zufrieden sei . Ben Foord machte da¬
bei keineswegs einen zerschlagenen Eindruck . Wohl war er
rechtschaffen müde , doch kam immer wieder die Freude
durch , daß es ihm vergönnt war , gegen Max Schmeling in
den Ring zu gehen und sich ehrenvoll geschlagen zu haben .

„ Er ist der beste Sportsmann ."

Foords Manager Walsh war — als einer der er¬
fahrensten Fachleute — von Max Schmelings hervorragen¬
dem Können begeistert . Max Schmeling ist der beste Sports¬
mann , so sagte er , den ich jemals im Ring gesehen habe . Er

8ab
weiter seiner Überzeugung Ausdruck / daß Max Schme -

filg auch in dem bevorstehenden zweiten Kampf um die

Weltmeisterschaft Joe Louis in Amerika durch seine Konter -
treffer zermürben und besiegen werde . Selbstverständlich
war Manager Walsh mit den Leistungen von Foord sehr
zufrieden . Nach dem ehrenvollen Abschneiden gegen Schme¬
ling auf deutschem Boden würden Ben Foord , so betonte
Walsh , alle Ringe in England offen stehen .

„ Ein voller Propaganda - Erfolg ."

Ministerialrat Dr . Metzner , der Leiter des deutschen
Boxsports , war mit dem Verlauf des Hamburger Eroß -
kampftages sehr zufrieden . Der Kampftag wäre in jeder
Hinsicht ein voller Propaganda - Erfolg gewesen . Ben Foord ,
|o erklärte Dr . Metzner , hat einen großen Kamps geliefert .
Er habe sich äußerst tapfer gehalten und sei mit jungen¬
hafter Unbekümmertheit an die große , schwere Aufgabe
herangegangen , habe sich vor dem Kampf und während des
Kampfes nicht beeinflussen lassen , was man als den Schlüssel
seines Abschneidens betrachten könne .

Was Ringrichter Pippow meint .

Ringrichter Pippow ( Berlin ) , der den Kampf in
einer sicheren und überlegenen Weise leitete , gab seiner
Meinung dahin Ausdruck , daß Schmeling und Foord sich
einen selten schönen Kampf von hohem sportlichen Wen
lieferten . Den Umstand , daß Max Schmeling keinen ent¬
scheidenden Niederschlag erringen konnte , führt Ringrichter
Pippow darauf zurück , daß Foord , nachdem er die gefähr¬
liche 7 . Runde und eine Schwächeperiode überstanden
hatte , nachher immer klar im Kops war und mit vollem Be¬
wußtsein taktisch so kämpfte , daß er nun nicht mehr auszu¬
schlagen war . Ringrichter Pippow stellte das boxerische
Können von Ben Foord über die Leistung des Amerikaners
Harry Thomas , weil Foord über eine fabelhafte Linke ver¬
fügte , mit der er wiederholt mit Erfolg die Kontertreffer
von Schmeling unterbinden konnte . Leistungen , wie in dem
Hamburger Kampf , wird man nach der Ansicht von Pippow
schwerlich sobald in einem deutschen Ring wieder zu sehen
bekommen , und einen Boxer wie Ben Foord . der so viel

Herz bewiesen habe , würde man gerne noch einmal wieder
in Deutschland sehen !

Hammer und Amboh .

Die 12 Runden oder Geben ist seliger denn Nehmen .

Kampfgewichte : Max Schmeling 87,5 Kilogramm ,
Ben Foord 94,3 Kilogramm .

1 . Runde : Der Anfang des Kampfes , der von Ring¬
richter Pippow ( Berlin ) geleitet wird , verzögert sich
etwas . Beide Gegner machen in der ersten Runde einen sehr
ruhigen Eindruck . Ben Foord arbeitet von Anfang an mit
der Linken . Max Schmeling deckt gut ab und läßt seinen
Gegner nicht zur Wirkung kommen . Ben Foord ist zuerst
etwas mehr im Angriff . In geduckter Stellung , seiner
typischen Haltung , wartet Schmeling den ersten Ansturm
seines Gegners ab . Er hat Foord genau im Auge , beobachtet ,
und kommt am Ende der Runde mit einem Rechten durch .

2 . Runde : Ben Foord versucht sich seinen Gegner mit
der Linken vom Leibe zu halten . Max Schmeling wird leicht
an der Nase getroffen . Die Nase rötet sich etwas . Foord
arbeitet weiter links . Dann treibt Max Schmeling seinen
Gegner . Zweimal kann er linke Stopper anbringen . Foord
klammert . Max setzt wieder seine Rechte ein . Foord ver¬
fehlt einen linken Schwinger . Der Schluß der Runde steht
Schmeling als Angreifer im Vorteil .

3 . Runde : Ben Foord geht sofort an den Gegner
heran . Er versucht weiter , Schmeling mit der Linken zu
stoppen . Max pendelt mit dem Oberkörper , seinem Gegner
kein Ziel bietend . Foord klebt am Gegner , wenn es brenz¬
lich wird . Schmeling treibt Foord wieder , ein Gegenstoß
von Foord mit einem rechten Schwinger verfehlt sein Ziel .
Max duckt alles ab und kommt dann mit seiner rechten Hand
nacheinander zweimal durch .

Ein harter Bursche .
4 . Runde : Max eröffnet die Runde mit zwei linken

Schwingern . Er ist schneller , beweglicher , beherrscht
seinen Gegner . Schmeling wird zusehends besser und über¬

legener . Er stoppt seinen Gegner . Foord bekommt eine

schwere Rechte an den Hals . Max ist dann weiter im

Angriff . Foord schlägt in der Aufregung zweimal vorbei .

Ben Foord brachte eine gefährliche Linke mit .

Hier duckt sie Max Schmeling , der sich wieder als der kalte Rechner im Ring erwies , gedankenschnell ab .
( Funkbild Schirner — Wagenborg - M . )

. . . und die Rahmenkämpfe .

1. Nach 12 Runden wurde Albert Esser - Köln wieder
neuer deutscher Meister im Leichtgewicht . Kretzschmar
zeigte ausgezeichnete Arbeit mit der Linken , mußte aber
oen im Jahr zuvor Esser abgenommenen Titel wieder
abtreten .

2 . Adolf Witt führte im Halbschwergewicht einen ver¬
bissenen Zehn - Runden -Kampf gegen den Sparringspartner
von Ben Foord , Robey Leibbrandt , und siegte , obwohl
in der 9 . Runde angeschlagen , verdient nach Punkten .

3 . Der deutsche Mittelgewichtsmeister Jupp B e s s e l -
mann schlug Day Jones ( Wales ) in 10 Runden n . P .

4 . Schwergewichtler Paul Wall ne r ( Berlin ) bereitete
Carley Bunüy ( England ) bereits in der ersten Runde
einen k. o .

Die deutschen Siege in den internationalen
Kämpfen dieses großen Boxtages waren ein erfreulicher
Abschluß . Die Veranstaltung in der Hanseatenhalle war
ein einmaliges Ereignis und kann nur dann einmal ein
Gegenstück finden oder übertroffen werden , wenn Max
Schmeling nochmals in Deutschland in einem großen Kampf
in den Ring geht .

Die Treffer von Max werden von Foord ziemlich ruhig hin¬
genommen . Der Südafrikaner zeigt sich als sehr hart im
Nehmen .

5 . Runde : Foord kann einen gefährlichen Rechten von
Schmeling abducken . Max ist klar überlegen , zweimal wird
Foord am Kinn getroffen . Schmeling dringt sofort wieder
auf seinen Gegner ein . Foord ist im Rückzug .

Max packt aus .
6 . Runde : Max ist ganz groß im Angriff . Dreimal ,

viermal , muß Foord nacheinander die Rechte hinnehmen .
Er „ verdaut "

anfangs alles , ist aber dann doch mitge¬
nommen . Foord blutet aus der Nase und am Mund . Er
duckt zwar einen schweren rechten Graden von Schmeling ad ,
muß aber dann einen rechten Haken nehmen . Dann trifft
Schmeling seinen Gegner am Kopf . Foord wird an die Seile
gedrängt , er schlägt nur noch planlos und scheint etwas ange¬
schlagen zu sein . Mit Glück kann er einem schweren Rechten
ausweichen .

7 . Runde : Die siebente Runde wird von Foord osfen -

sio eröffnet . Der Südafrikaner wird aber gleich wieder von
Schmeling abgelöst , der zweimal wirkungsvolle Gesichts¬
treffer anbringt . Foord blutet stark aus der Nase . Er
scheint auch in den Knien weich zu werden . Die schweren
Brocken von Schmeling haben ihn doch mitgenommen . Die
Rechte von Max kommt immer wieder „ wie aus der Pistole
geschossen

"
. Foord zeigt sich als sehr hart im Nehmen . Er

kommt über die Runde .

Er geht nicht herunter .
8 . Runde : Max Schmeling ist boxtechnisch haushoch

überlegen . Er beherrscht seinen Gegner vollständig . Mir
der Linken „ baut " er Foord auf , um dann gewissermaßen
nach Belieben die Rechte einzusetzen . Foord zeigt sich wie¬
der groß im Nehmen . Ein schwerer rechter Gesichtstreffer
schütrelt Foord durch , aber er bleibt auf den Beinen . Die
Tapferkeit des Südafrikaners gibt dem von Max Schmeling
geführten Kampf das Gepräge .

9 . Runde : Ben Foord kommt nach dem , was er alles

genommen hat , erstaunlich frisch in die Runde . Max
treibt zuerst wieder seinen Gegner , doch arbeitet Foord jetzt
mit linken Stoppern , um sich seinen Gegner vom Leibe zu
halten . Er hat Glück , als er zweimal Lintstrefser landen
tann . Schmeling wird etwas vorsichtiger , so daß Foord sich
erholen tann . Der Südafrikaner macht dadurch einen

besseren Eindruck . ,

Bravo , er schasst sich über die Zeit .
10 . Runde : Foord ist in der Deckung weiter verbessert .

Er hat sich auf Max Schmelings Taktik eingestellt und hält
sich in der Verteidigung ausgezeichnet . Mitte der Runde
wird Ben Foorü dann aber von einem schweren Kopftreffer
stark mitgenommen . Er blutet stark , muß einige Körper -

trejfer einstecken , ist aber auch in Lieser Runde noch nicht zu
erschüttern .

11 . Runde : 3n der 11 . Runde ist Max Schmeling
weiter ganz groß im Vorteil . Foord nimmt aber die
schwersten Treffer . Er blutet sehr , wehrt sich aber mit dem
Akute der Verzweiflung , um über die Runden zu kommen .
Max trifft seinen Gegner , wie er will . Foord macht einen
vollkommen geschlagenen Eindruck , aber er steht auf den
Beinen und kommt auch über diese Runde .

12 . Runde : Die letzte Runde steht im Zeichen eines
Verzweiflungskampfes des Südafrikaners . Max Schmeling
hat den Kampf vollkommen in der Hand . Ben Foord ist
ständig aus dem Rückzug , und dabei muß er einen Tresfer
nach dem anderen nehmen . Er hängt fchließlich nur
noch in den Seilen , kann kaum noch die Arme hoch¬
heben . Max Schmeling läßt in diesem Augenblick seinen
tapferen Gegner stehen . Sekunde um Sekunde vergeht dann ,
Foord ist vollkommen am Ende , aber er bleibt auf den
Beinen und kommt somit auch ohne Niederschlag über diese
Runde . Als der Schlußgong ertönt , fallen sich beide Gegner
in die Arme .

Die Entscheidung ist natürlich keinen Augenblick zweifel¬
haft : Max Schmeling Sieger nach Punkten ! Der

Spruch wird mit immer
'

neuen Beifallskundgebungen aus¬
genommen , die auch dem tapferen Verlierer gelten .

Ein Glück für Ben Foord war . . .

daß der Kamps nicht über 15 Runden ging .

Max Schmeling hat in eindrucksvollster Weise wieder
den Beweis geliefert , daß er als Boxstratege und Box¬
techniker unerreicht Lasteht . Die sichere Art und Weise ,
wie er von der ersten Runde ab diesen Kamps gegen einen

Gegner führte , der ihm körperlich , im Gewicht und in der

Reichweite , überlegen war , ließ den großen Könner er¬
kennen . Im Täuschen und Abducken überragte er seinen
Gegner ebenso wie in allen anderen Belangen eigentlich
turmhoch . Wenn Ben Foord trotzdem über die Runden
kommen konnte , dann hat er das einer Härte und

Widerstandskraft zu verdanken , wie diese vielleicht

"T

n
iT
e
t
e
n
n
e
t
r
T

T

c

c

t

i

t

i

■
x

e.

3.
5 .

8
r ,
2
I



Montag , 31 . Januar 1938 .Wiegbadener Tagblatt

Gang eim

Rheinhessen :Bezirksklasse

7 :21 —

Kreisklasse I , Wiesbaden :
♦

2
12 : 16 —

FK . Kaiserslautern .

TSotuftia Heunfitdjen liegt dem SD2Ü . nidft .
Kreisklasse II , Wiesbaden :

2 :22 —

Die Biebricher wieder in Reichweite des Bezirksersten

Ein Bombensieg und ein erhofftes >

[C=

1

( 4 : 1 ) .
( 4 : 1 ) .
( 2 : 1 ) .

4
3

9 .
10 .

6 .
7 .
8 .
9 .

10 .

2
4
3
2
3
5
2
1
4
2

2
1
1

12 : 18
11 : 15

3 :19

8
9
6
6
2
6
6

4
2
1

1 .
2 .

11
12
12
10
12
11
12

10
8
7
7
6
3
4
4
1
1

1
3
1
3
3
1

6
7
5
7
3
2

17 :5
17 :7
17 :7
11 :9

9 :15
7 : 15

FVgg . 03 Mombach
in höchster Verlegenheit

37 :5
30 :11
24 : 16
15 :11
22 :21
16 :30
10 :61

15
15
13
16
14
13
14
14
14
14

13
13
13
14
15
15
12
11
12
12

8
8
8
7
5
5
5
6
5
5
1

1 . Eintracht Frankfurt
2 . Borussia Neunkirchen
3 . Kickers Offenbach
4 . Wormatia Worms
5 . SV . Wiesbaden

1 .
2 .
3 .
4 .
5 .
6 .

34 : 18
52 :20
19 :17
3325
26 :23
19 :23
27 :29
22 :26
27 :57
16 :36

22 :4
20 :6
17 :9
16 :12
15 :15
11 : 19
10 :14

9 : 13
6 : 18
4 :20

41 : 15
30 : 13
36 :20
34 :28
26 :29
21 :38
23 :23
24 :30
10 :20

7 :36

3 Spiele — 23 Tore .

Zwei unbespielbare Plätze .

14
14
13
14
15
13
14
14
15
13
11

Die Kickers unwiderstehlich .

In diesem von nur etwa 2000 Zuschauern besuchten
Kampf auf dem „ B i e b e r e r Berg

" war der letztjährige
Südwestmeister lange ein gleichwertiger Gegner ,
aber in der zweiten Halbzeit wirkten sich dann Schwächen
in der Verteidigung recht böse aus . Torhüter Ebert und

Mittelläufer Kiefer wären allein in gewohnter Form ,
konnten aber die bittere Niederlage nicht abwehren . Schwach

SV . Kostheim
FV . 02 Biebril
FVgg . 03 Momba

SpVgg . Weisenau
FSV . 05 Mainz
SV . Flörsheim

23 :7
21 :9
16 : 10
15 : 17
14 :14
13 : 13
13 : 15
10 : 18
10 : 18

Unentschieden .

Rheinhessen :

FV . 02 Biebrich — FVgg . 03 Mombach
FSV . 05 Mainz — SB . Kostheim
Hassia Bingen — Fontana Finthen
Viktoria Walldors — SpVgg . Weisenau
SV . Flörsheim — FV . Geisenheim ausgef .

1 . FK . Bierstadt
2 . FK . Östlich
3 . SpVgg . Frauenstein
4 . SV . Erbenheim
5 . Post - SV . Wiesbaden
6 . FK . Erbach
7 . TSV . Aulhausen

1 . FK . Kaiserslautern
FSV . Frankfurt
FV . Saarbrücken
FK . Pirmasens
Opel Rüsselsheim

Eintracht Frankfurt — 1. FK . Kaiserslautern

Borussia Neunkirchen — SV . Wiesbaden
Kickers Offenbach — Wormatia Worms

Opel Rüsselsheim — FSV . Frankfurt ausgef .

FK . Pirmasens — FV . Saarbrücken ausges .

ist es für die Viktoria

geworden . Es sieht nicht danach

FV . 02 Biebrich — FSV . 05 Mainz ; SV . Kostheim —

SpVgg . Weisenau ; SV . Flörsheim — Hassia Bingen ;

FVgg . 03 Mombach — Fontana Finthen ; FV . Geisen¬

heim — Viktoria Walldorf .

Fontana Finthen
FV . Geisenheim

38 : 15
33 :18
33 : 19
37 : 18
21 :20
25 :33
16 :21
21 :33
27 :28
23 :30
17 :55

7 : 1
5 : 1
7 :2

6 : 1 ( 1 :0 ) .
3 :3 .
7 : 0 .
1 :0 .

20 :8
19 :9
18 :8
18 :10
13 : 17
12 : 14
12 : 16

1
1
3
5
6
7
6
6
7
9

10
9
6
5
6
4
2
5
3

4
3
2
4
3

11
7
7
4
3
4
4
2
3

4 . SK . Waldstrahe
5 . SV . Winkel
6 . Germania Rlldesheim
7 . Sportfreunde Dotzheim
8 . SpVgg . Eltville
9 . SpVgg . Nassau

10 . FV . Sonnenb .- Ramb .
11 . SV . 1919 Biebrich

SpVgg . Hochheim
FSV . 08 Schierstein

3 . Kickers/Reichsbahn

2
2
3
3
6
7

11

1
3
3
7
4
5
5
8
7
9

5
3
4
3
6
3
5

9
9
6
6
4
5
4
4
3
2

( Die letzte Reihe gibt die Zahl der auswärts gewonnenen
Punkte an .)

2
3
3
3
7
6
7
8
8
7
9

8
7
8
4
3
3
1

7 . Hassia Bingen
8 . Viktoria Walldorf

Großindustrielle , die mit Bleisoldaten , und Bankdirektoren ,

welche mit Eisenbahnen spielen . Schulmeyers heimliche Liebe

ist nun mal der Posten des Innenstürmers . Liebe aber yat

noch immer etwas gekostet , in diesem Fall dem SVW .-

Sturm den guten rechten Flügel . Trotzdem , und ungeachtet
des ungünstigen Spielstandes , gingen die Wiesbadener jetzt
eine Viertelstunde lang mächtig ins Zeug und zwangen die

Borussendeckung zu Höchstleistungen . Hier zeichnete sich oe -

sonders der rechte Läufer Schneider aus . Auch der Verteidiger
Maus und der „ Ersatzmann

" Robert Welsch blieben Herren
der Situation , und der Tormann Müller wurde nicht so sehr
unter Druck gesetzt , daß er auf sein Ealeriespiel hätte ver -

zichten
'

müssen . Von der 20 . Minute ab etwa drängten wieder

die Gastgeber . Aber was wir schon gelegentlich des Vorspiels
in Wiesbaden feststellten : so gut und schön die Borussen

spielen , zur Meisterschaft sind sie nocb nicht reif . Dieser « türm

ist harmlos , wenn es gilt , die im Feldspiel aufgestellte Rech¬

nung beim gegnerischen Tormann zu kassieren . Da ändern auch

die 5 Treffer von heute nichts : es waren ein Eckball , ein

Selbsttor , der Schuß eines Läufers und ein im Nachschutz ver¬

wandelter Elfmeter ! Erst eine Minute vor Schluß kam em

„ richtiges
"

Ding zustande , aber auch hier war nach langem

Gedränge der Ball dem Halbrechten Schmelzer so ungefähr
aus dem Himmel heraus auf den Pantoffel gefallen , so daß

war auch der Wormser Sturm , dessen Zusammenarbeit viel

zu wünschen übrig ließ . Die Kickers Boten eine prächtige

Gesamtleistung . Äberragend war der junge Verteidiger

Hohmann , aber auch die übrigen Abwehrspieler konnten

prächtig gefallen . Der Sturm unter Bei geschickten Führung

von Staab wurde in der zweiten Halbzeit , als Grebe aus

den rechten Flügel ging , unwiderstehlich . So kam es zu der

schweren Niederlage des Meisters . — Nach ausgeglichenem

Spiel schoß der Kickers - Rechtsaußen Emrich in der 28 . Minute

das Führungstor , den aber Fath sofort den Ausgleich

folgen ließ . Staab erkämpfte kurz vor Seitenwechsel das 2 :1

und gleich nach Wiederbeginn erhöhte Simon auf 3 :1 . Noch

einmal kam Wormatia durch den Halbrechten Hartmann au ,

3 :2 heran , als aber dann Winkler ein Eigentor verschuldete ,

fiel der Meister mehr und mehr ab . In den letzten sechs

Minuten schossen Simon , Grebe und Staab noch drei wertere

Treffer , die 7 :2 ergaben . — Schiedsrichter war Ritter ,

Wiesbaden .

Auch Eintracht in Schußlanne .

Auf dem schneebedeckten , tiefen „ Riederwald - Platz
"

erfocht die Frankfurter Eintracht einen überraschend hohen

Sieg über den 1 . FC . Kaiserslautern . Die Gäste

kämpften wohl mit großer Hingabe , waren aber rein

spielerisch der gut aufgelegten Eintracht - Mannschaft in keiner

Weise gewachsen und mußten eine auch in dieser Höhe ver¬

diente Niederlage hinnehmen . Die besten Kräfte der Pfalzer
waren Torhüter Gebhardt und die Außenstürmer Marker

und Abel . Vor allem der Letztgenannte wußte sich wiederholt

gut zur Geltung zu bringen , zumal die Eintracht Ehmer

anstelle von Groß in der Abwehr stehen hatte .

Mit dem klotzigen Ergebnis von 6 : 1 hat der FV . 02
Biebrich gestern die FVgg . 03 Mombach glatt Über¬
rundet . Er verfügt über das beste Torverhältnis und

greift nunmehr mit guten Aussichten den Meisterschaftsplatz
des SV . Kostheim an , der in Mainz einen nicht gelinden
Dämpfer erhielt . Wenn die Mainleute noch in Mombach
scheitern sollten — allerdings müßte die FVgg . dann mit
anderen Leistungen als auf dem Dyckerhoffplatz aufwarten
— dann könnten wir als saftigen Abschluß der Pslichtspiele
doch noch einen Tabellenumsturz erleben . Im letzten Augen¬
blick hat der FV . 02 den „ Lumpensammler

"
erwischt . Aller¬

dings wird Mainz in 8 Tagen eine harte Nuß zu knacken

geben . Wer auf die Tabelle und die Terminliste schaut ,
findet noch vielerlei Möglichkeiten — Additionsfehler zu
begehen . Spannend mutz es eben schon sein , sonst taugt die

beste Meisterschaft nichts .

er nur hinzuhauen brauchte .
Der SVW . hat trotz der hohen Niederlage tapfer gekämpft .

Wolf konnte an den Toren nichts ändern ; er bat obendrein
eine Menge anderer Sachen mit beruhigender Sicherheit ge¬
meistert .

Der Schiedsrichter war äutzerst ' kleinlich in bezug auf

körperliches Spiel . Das glich er durch Großzügigkeit bei Ab¬

seits aus , indem er cs einfach übersah . Aber mit dem Ergeb¬
nis hat er nichts zu tun . Das ging in Ordnung .

r . l .

Schiedsrichter K a l k o f f e n -Saarbrückcn pfiff den Kampf

auf dem Dyckerhoffplatz an . Der ehemalige Mittclhalf des

FD . ließ sich durch die Schneeschmelze bei richtigem Fruhlings -

sonnenschein nicht abschrecken . Hat selbst schon auf solchem aus

Erde und Wasser gut gemixtem Gelee gespielt . Der Mann

aus dem Saargebiet erwies sich auch sonst als , ein alter Fuß -

ballpraktiker , der sich nicht beirren ließ . Mag sein , daß er den

FV . 02 anfänglich unbeabsichtigt etwas benachteiligt hat . Wer

ist unfehlbar ?

Und die Quintessenz von der Eeschicht
' ? Es kommt immer

anders , als man denkt . Der Mann neben mir war ein großer

Schwinger als er — nach dem Spiel selbstredend — be¬

hauptete , so ein Resultat hätte er erwartet . Niemand konnte

wißen , daß die Mombach er nach der Pause derart ab -

bauen würden . Nicht zufällig etwa . Sonder samt und sonders

zusammengewuchtet von einer konzentrierten , scharf ge¬

schliffenen Spielweise des FV . 02 , die schon rein phyßsch be¬

trachtet , als eine staunenswerte Leistung zu gelten hat . Und

dann taktisch gesehen : Hinten alles beim alten . Ruhepunkt
Habermann . Hier blieb allerhand hängen . Links und

rechts von ihm wurde mit weiten Schlägen sauber gemacht .
Der eine springende Punkt aber hieß Bester , der als , zurück¬

gezogener Stürmer ein direkt lustwandlerisches offensives
Mittelhalf - Lebcn führte und int Verein mit dem ganz glänzend

aufgelegten , ungemein wertvolle Filigranarbeit leistenden
G i

'
l l e s den Gästeangriff allmählich in einen Zustand ver¬

setzte , der zwischen Verzweiflung und Resignation merklich

großen Spielraum hatte . Der andere springende Punkt hieß
Vetter , der — o Wunder ! — tatsächlich vorne blieb und
damit , wenn auch erst im entscheidenden 2 . Spielteil einen

lange nicht mehr gesehenen Zusammenhang in den Angriff
brachte . Und da hatte K r a u tz

' Stunde geschlagen . Fünf
Tore schoß dieser Mann , eines sehenswerter , als das andere .
Und ein Sieg zeichnete sich ab , schöner als alle do ränge »

zur Zeit von keinem anderen Boxer der Welt gezeigt wer¬

den kann . Der Ruf der g r o tz e n T a p i e r k e it , der Ben

Foord voraufging , hat wirklich voll und ganz seine Bestäti¬

gung gefunden Was der Südafrikaner hinnehmen mutzte
das ist kaum zu beschreiben . Aber er hielt durch er blieb

auf den Beinen und so kann auch er stolz auf sein Abschneiden

sein . Allerdings : es war ein Glück für Ben ^ oord , daß

dieser Kampf nur über zwölf , und nicht über fünfzehn

Runden führte , war er doch am Ende des Kampfes mit

seiner Widerstandskraft vollkommen am Ende . Drei weitere

Runden würde auch die Tapferkeit eines Ben Foord nicht

überstanden haben .

Seinem Namen als „ kalter Rechner im Ring
" hat

Max Schrneling wieder alle Ehre gemacht . Rach einem Ab¬

tasten feines Gegners stellte er mit (einer klugen Kampf¬

führung von der dritten Runde ab seinen Gegner so , wie

er ihn haben wollte .

Rund um die Hanseatenhalle .

Die , Nacht vor dem Derby
"

, die in jedem Jahre einer

der Höhepunkte des Hamburger Lebens ist , hat mit der

Schmeling - Nacht " einen übermächtigen Konkurrenten be¬

kommen . Mit dem Fremdenzustrom der am Samstag und

Sonntag nach Hamburg kam , kann sich selbst ein sportlich so

bedeutendes Erotzereignis wie das „ Deutsche Derby sticht

vergleichen . Der Schmeling/Foord - Kampftag , der in diesen

Tagen ganz Hamburg beherrschte , hat rund 15 000 auswär¬

tige Besucher in Deutschlands größte Handelsmetropole an

der Elbe geführt . Am Samstag liefen in den Nachnilttags -

und Abendstunden bereits zehn Sonderzuge ein . Am

Sonntagvormittag waren an der Hanseatenhalle nur noch

Plätze in den teuersten Preislagen zu haben . Als die ersten

Kämpfe begannen , waren weit mehr als 20 000 Zuschauer

erschienen . Unter den Ehrengästen befanden

auch Gauleiter Streicher ( Nürnberg ) und Gauleiter

Hildebrandt ( Schwerin ) . Pünktlich um 15 Uhr er¬

schien Ministerialrat Dr . M e tz st e r und der Sprecher des

Kampftages , Franz Felix , im Ring Worte der Be¬

grüßung richtete Dr . Metzner weiter an die Vertreter des

italienischen und des britischen Boxverbandes .

5 Tore in 7 Minuten !

3m vergangenen Jahr gewannen die Neunkirchener die

beiden Punktspiele gegen die Männer vom Kochbrunnen mir

10 :1 , diesmal langte cs „ nur “
für 8 :1 . Laßt Zahlen sprechen .

Die Borusien gewannen auch gestern verdient . Sie hatten

nick >t nur das bessere Zu - und Stellungsspiel als der Gegner ,

waren mithin in der Mannschaftsleistung überlegen , nein ,

auch ihre einzelnen Leute sind in balltechnischer Hinsicht den

Wiesbadenern voraus . Gerade gestern wurde das besonders

klar . Denn der glatte , überaus schwere Boden des Borussea -

platzes am Ellenfeld in Neunkirchen stellte höchste Ansprüche
an die einzelnen und deckte schonungslos alle Schwachen in

technischen Belangen auf . Da die Neunkirchener , wie gesagt ,

auf diesem Gebiet außerordentlich gut beschlagen waren , wur¬

den sie noch überlegener und das Geschehen beherrschender ,

als es wahrscheinlich
'
bei normalen Platzverhältnißen der tfall

gewesen wäre .

Die Mannschaften standen , beim Anpfiff des Ludwigs¬

hafener Schiedsrichters Flachsenhaar :

Neunkirchen : Müller ; Maus , Robert Welsch :

Schneider , Litzenburger , Theobald ; Leibenguth II , Schmelzer ,

Petry , Leibenguth I , Fuhrmann .

Wiesbaden : Wolf ; Holz , Debus ; Schmidt Vogel

Lubjuhn ; Schulmeyer , Wilhelm , Hombach II , Sicbentritt ,

Kaufmann .

Zunächst war verteilter Spielverlauf zu verzeichnen . Dann

schnürten die Borussen den Gegner langsam , aber totsicher em .

Der Sturm der Wiesbadener hielt keinen Ball , von Sieben -

tritt abgesehen . Aber der „ Siebzig
" tobte mit .

der Kugel an

drei vier Leuten vorbei , auch mal an sich selbst , brauste quer

über den Platz , haarscharf parallel zur Mittellinie , und hatte

dann keine Kraft mehr zum genauen Abspiel im richtigen
Moment . Hombach II war auf diesem Boden zur totalen

Erfolglosigkeit verurteilt ; er wurde mit dem Ball einfach nicht

einig unb leibet befielt in fcijt allen Fällen bei Ball techi .

nicht
'

der Spieler . Zudem war Hombach eigensinnig und ver¬

darb dadurch bei zwei Chancen viel . Wilhelm startete gut ,

gab überlegte Vorlagen und setzte auch Schulmeyer vernünftig

ein Als im Laufe der Zeit die Gangart des Kampfes harter

wurde , verlor Wilhelm die gute Laune und sein Spiel den

wünschenswerten Effekt . Auch Kaufmann suchte den Kampf

nicht . Dadurch kam er selten an den Ball , und der linke Wies¬

badener Flügel blieb eine stumpfe Waffe . Schulmeyer auf

der anderen Seite stieß immer wieder durch die Borussen -

deckung , lief , umspielte , flankte , eifrig und nützlich wie je .

Aber . . . da eine Schwalbe keinen Sommer und ein

Schwarzer
" keinen Sturm macht , hatte die Vorusiia - Hinter -

mannfchaft „ Ferien vom Du .
" Obwohl der Nationale Kurt

Welsch und sein Bruder Emil fehlten , gab es feine

Lücken in der saarländischen Siegfriedstcllung . Die Leute

hatten es ja auch leicht ; niemand machte ihnen das Leder

streitig ; sie legten es sich auf den Fuß und hieben cs genußlim

zu ihrem Sturm . Man wird sich vorstellen können , daß dadurch

im Wiesbadener Strafraum dicke Luft herrschte . Die Easte -

verteidigung war denn auch völlig überlastet , kam nicht zum

Verschnaufen und Ausruhen . Trotzdem wehrte sic sich ihrer

Haut zunächst in imponierendem Stil . Aber cs wäre ein

Wunder gewesen , wenn bas auf die Dauer gut gegangen
märe . Bis zur 38 . Minute hieß cs noch 0 :0 . Dann fielen
5 Tore in 7 Minuten .

Theobald , der linke Borussenläufer , trat einen Eckbarl
— das ist eine feinet Spezialitäten — so raffiniert vor bas

Tor baß es kaum noch bes Köpflers von Leibenguth II be¬

durft hätte , die Kugel über die Linie zu bringen . Nun hatte
mit cinemmal Holz seine ganze Konzentration und ilbersicht
verloren . Als Wolf einen vor dem Tor liegenden Ball in

aller Ruhe aufnehmen wollte , kam ihm Holz zuvor und

schmetterte ihm die Kugel sozusagen unter den Händen weg
'

Dia Unterseite der Querlatte “ in die lange Ecke des eigenen
Tores daß die Fetzen flogen . Gleich darauf , nachdem er in

drei gefährliche Schüße mit geradezu traumwandlerischer

Sicherheit hineingeschlittert war , ließ er einen Hinterhaltschutz
Theobalds grundlos passieren , und es hieß 0 :3 . Vom

Anstoß weg kam Schulmeyer gut durch ; seine schöne Flanke
verwandelte Kaufmann durch Kopfball zum einzigen
Gegentreffer . Der Kelch mit dem bitteren Inhalt wurde den

Gästen aber nochmals serviert , als Vogl hart an der Straf¬

raumgrenze ein „ Reflex - Hand
" machte . Der Elfer , von

Fuhrmann hart . getreten , wurde von Wolf abgeschlagen
und im zweiten Nachschutz vom Rechtsautzen Leibenguth ins

Nach der Pause stand der Wiesbadener Sturm : Wilhelm ,
Schulmeyer , Hombach II , Siebentritt , Kaufmann . Also Schul -

tneper mal wieder innen . Was ist da zu machen : es gibt

Da , wo der Abstieg lauert ,
Walldorf etwas heller geroor _____ _ _
aus , als ob es die Geisenheimer noch packen könnten . Ihr
Kampf fiel aus , da der Flörsheimer Platz unbespielbar war .
Ja , wenn sie in 8 Tagen die Walldorfer unterliegen
könnten . . . ! So lauten die Begegnungen :

Die Spitzenkandidaten haben den großen

geschaltet Die Ergebnisse bedeuten immerhin Klaßenunter -

schied . Äm meisten überrascht hat zweifellos Worma¬

tia s ungeheuerer Einbruch auf dem „ Biederer Berg .

Sportvereins Gewinnchancen im letzten Heimspiel gegen die

kolossal aufgedrehten Offenbacher sinken rapid . Uder die

15 Punkte wird man wohl kaum hinauskommen , « ic

müssen eben zur Sicherung langen . Es ist auch nicht an¬

zunehmen , daß Kaiserslautern , Pirmasens und Rüsselsheim

höher hinaufkommen werden . Dafür weist das Tabellen¬

feld eine zu scharfe Gliederung auf . Die Meisterkandi¬
daten halten Abstand vor den scharf vorwärts¬

drängenden Kickers . Drei Punkte sind es praktisch . Dann

mar chiert , mit dem gleichen Zwischenraum , das Mittel -

feld auf , wo sich die 19 Verlustpunkte der Lautringer aller¬

dings nicht gerade schicklich ausnehmen . Da sieht der

Tabellenvorletzte FK . Pirmasens relativ sogar noch beßer

da . Wer wollte aber behaupten , daß dieser Elf mit ihrem

kümmerlichen einzigen Sieg nun Schlag auf Schlag drei

Erfolge hintereinander gelängen ? Denn schließlich sind auw

die Lautringer noch für Punkte gut , eher als der SVW .. der

gestern innerhalb 7 Minuten eine saftige Niederlage zu ver¬

dauen hatte . m
A m 6 . Februar : Wormatia — Eintracht , FSB .

Frankfurt — Borussia ; SV . Wiesbaden — Kickers

Offenbach ; FV . Saarbrücken — Opel ; FK . Pirmasens —

Seite 12 . Nr . 25 .

Der Zahlenspiegel
(Sau Südwest :

Es bleibt wie es war .

Tttammutftege dec elften Diei im <& au Sudmeft
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Brust - an - Brustrennen im Wiesbadener Kreis I und II
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Tormöglichkeiten häufiger nachteilig bemerkbar machte . Dies
umsomehr , als sich Max Niedermayer in der Mitte merklich
Schonung auferlegte und seinen sonstigen Angriffsgeist oft
misten liest . Gut war wieder der mit Kilian und Künstler
besetzte linke Flügel , welch ersterer auf eine schöne Vorlage
von Max Niedermayer hin auch das einzige Tor des Tages
schost . In der Läuferreihe war für den diesmal wieder im
Sturm spielenden rechten Läufer Saar der Nachwuchsspieler
Millett eingesetzt , der sehr gut einschlug und bei etwas mehr
Erfahrung in grösteren Spielen eine ebenso tüchtige Stütze
der Mannschaft zu werden verspricht , wie Peters auf der
linken Seite . Mittelläufer Dr . Korthäuer war nur zeit¬
weise gut . Er liest sich ebenfalls durch die etwas wuchtige
Spielweise der Frankfurter beeinflusten , was bei einem
Klassespieler wie ihm nicht vorkommen sollte . Sehr sicher
und sauber arbeiteten wieder Rindt im Tor und die beiden
Verteidiger Horn und Jencquel , die sich glänzend verstehen
und so abdecken , datz es für den Gegner sehr schwer ist , hier
mit Aussicht auf Erfolg durchzukommen .

Die Frankfurter , die in der ersten Spielhälfte etwas im
Nachteil lagen , dann aber immer besser aufkamen und ein
völlig ebenbürtiges Feldspiel erzwangen , hatten ihre besten
Kräfte in der Hintermannschaft , dem Mittel - und linken
Läufer , sowie dem Mittelstürmer . Dem Sturm fehlte ins¬
gesamt das Schustvermögen , bei dessen Vorhandensein es
leicht zum Ausgleich hätte kommen können .

Ecken : 6 :1 für FV . 02 .

Spott - Hunöfäaiu
Die 17 . Monte - Carlo - Sternfahrt

Es wird nichts mehr verschenkt .

Kreisklasse I :

Kickers Reichsbahn — Germania Rüdesheim 8 : 1

SK . Waldstraße — Sportfremide Dotzheim 3 :2

FV . Sonnenb .- Rambach — FSB . 08 Schierstein 2 :4

SpBgg . Hochheim — SpBgg . Nassau 3 :2

SpBgg . Eltville — SV . Winkel 3 :0

8 .
r ,■?

WTHK . — Frankfurt Forsthausstrahe 1 : 0 .

Von den vorgesehenen 5 Spielen des WTHK . kam nur
das für Samstagnachmittag angesetzte Spiel der 1 . Männer
gegen den SK . Forsthausstraste Frankfurt a . M . zum Aus¬
trag . Alle übrigen fielen der Witterung zum Opfer und
wurden auf später verlegt . Im Spiel gegen die Frank¬
furter bestätigten sich erneut die hier und da gehegten Be¬
fürchtungen , datz die Schönheit des Hockeysports durch die
Einführung von Meisterschaftsspielen notleiden könnte . Es
wurde mehr gekämpft als besonderen Wert auf Schönheit
und technische Fertigkeiten gelegt , was von feiten der Frank¬
furter aber dadurch zu erklären ist , datz diese aus ihren
Spielen gegen gute Gegner noch möglichst gute Ergebniste
herauszuholen versuchen , um bei der Einteilung der Meister¬
schaftsgruppen ebenfalls der Eauklaste zugeteilt zu werden .
Weniger zu verstehen war schon , datz sich auch die Hiesigen
mit der Zeit von der Spielweise der Frankfurter anstecken
ließen , so daß ein hochstehendes Spiel kaum zustande kommen
konnte . Dazu kam noch , datz fast während des ganzen
Spiels Schnee - und Hageltreiben herrschte und oft nicht nur
den Zuschauern und Schiedsrichtern , sondern auch den
Spielern selbst die Sicht genommen war .

Der WTHK . hatte durch das Fehlen von Jebens und
Karl Niedermayer seinen rechten Angriffsflügel ersetzen
mögen , was sich namentlich im Aufbau und Ausnutzen der

Es ist gestern wieder viel Schweiß geflossen im Kamps
um den Vorsprung . Aber trotzdem ist alles so geblieben , wie es
war , denn die in Tuchfühlung vorwärtsspurtenden vier . Ersten
brachten alle Zähler mit nach Hause , so daß sie sich auf einen

neuen Gang vertrösten müsten . Der Schier st einer Sieg
ist besonders wertvoll , weil er in Rambach errungen werden

mutzte , der Kicker s - Erfolg spricht durch seine Ausmaße für
sich und der Punktezuwachs an der Waldftratze war durch
die Unwägbarkeiten eines erbitterten Lokaltreffens lange
Zeit in Frage gestellt . Am mätzigsten schnitt eigentlich die

SpVgg . Hochheim ab , die mit dem verjüngten Angriff der

SpVgg . Nassau kaum fertig wurde . Ob die Mainleute der

Eroßoffensivc der dreifachen Wiesbadener Konkurrenz im

wichtigsten Saisonabschnitt standhalten werden ? ?
Alles übrige ist weit abgeschlagen und in Abstiegsgefahr .

wurde in der Klasse der unbeschränkten Wagen von den
Holländern Bakker Schut / Karel Ton ( Ford ) gewonnen .
In der Klaste bis 1500 ccm siegte das Ehepaar Descollas
( Frankreich ) mit einem Lancia - Wagen , und im Frauen -
Wettbewerb schnitten die Französinnen Frau Rouault /
d '

Herlique ( Matford ) am besten a6 _
Der Rad - Länderkampf Deutschland — Frankreich ,

der vor mehr als 10 000 Besuchern in der Berliner Deutsch¬
landhalle abgewickelt wurde , endete mit einem deutschen
Sieg von 44 :40 Punkten . Der Held des Abends war der
Berliner Dauerfahrer Stach , der sämtliche Läufe als Sieger
beendete .

Donald Budge australischer Tennismeister .
Im Endspiel des Männereinzels um die australische

Tennismeisterschaft in Adelaide kam es zwischen dem Ame¬
rikaner Budge und dem Australier John V r o m w i ch,
der bekanntlich v . Gramm ausschaltete , nicht zu dem erwar¬
teten spannenden Kampf . Vromwich spielte weit unter
seiner Form und verlor ganz glatt in drei Sätzen mit 4 :6 ,
2 :6 , 1 :6 .

denden Phase der Punktejagd kein Meisterschaftsanwärter
leisten ; und an doppeltem Punktverlust hätte diesmal nicht
viel gefehlt , nachdem die kampfkräftigen , energischen Dotz¬
heim e r schon mit zwei Toren in Führung lagen .
Die Sportfreunde mußten dabei sogar auf ihren guten
Mittelläufer Groß verzichten und kamen mit einer neuen

Aufstellung Krück ; Schmidt , Wagner ; Bleidner , Matthes ,
W . Sauer ; Bach , Apfelstedt , Großmann , A . Sauer , Dingel -
dein . Diese Elf ( erst Mitte der Halbzeit durch den ver¬
spätet eintretenben Rechtsaußen vervollständigt ) paßte sich
den Bodenverhältnissen besser an als die Gastgeber und
zeigte auch den größeren Einsatz . Das Spiel Les Sport¬
klubs , fürs Auge gefällig , blieb unproduktiv , der Angriff
war unentschlossen , die Ballabgabe meist zu langsam , so daß
auch bei anfänglicher Feldüberlegenheit das Gästetor kaum
ernsthaft in Gefahr kam . Gefährlicher waren die schnell vot -

getragenen Vorstöße der Blauen , bei einem solchen unterlief
Handspiel , und der von Matthes getretene Strafstoß wurde
wieder mit der Hand abgeschlagen ; Dingeldein verwandelte
zur Führung für die Gäste . Dagegen blieben für die
Schwarzweißen einige Ecken die Ausbeute der Halhzeit .

Nach dem Wechsel vermochte Waldstraße die gleiche Ge¬
legenheit eines Elfmeters nicht auszunützen , Btackmann
schoß übers Tor , bei der Wiederholung traf Mittelläufer
Schmidt neben den Pfosten . Wegen einer Geringfügigkeit
mußte dann Großmann auf Schiedsrichtergeheiß vom Feld .
Unnötig , ganz unnötig dieser Entscheid ! Trotzdem blieben

vorerst die zehn Gästespieler tonangebend , ihr bester Stürmer
Dingeldein erhöhte mit feinem Schrägschuß . Sport¬
klubs Leistung blieb matt , bis eine Einzelleistung des sich
schon durchspielenden Linn den ersten Gegentreffer und da¬
mit verschärften Drang um den Ausgleich brachte . Der

vorzüglich wehrende Krück ließ , schon angeschlagen , einen
Schutz Staudts über die Hände springen und zog sich dann
hochspringend im Fausten durch Zusammenprall mit schwarz -
weißen Stürmern eine weitere Verletzung zu , die ihn ganz
zum Ausscheiden zwang . Für ihn trat Sauer zwischen
die Pfosten , und während es außerhalb der Barrieren
recht stürmisch zuging , gelang es den Platzherren , bei Links¬
angriff durch Linn den Ball nochmals über die Linie zu
schieben . Erft nach entscheidender Schwächung des Eegner -
ergab sich derart ein knapper , glücklicher Spätsieg der
Hornickel ; Rößler , Karbach ; Diesenbach , Schmidt , Huppert ;
Brackmann , Staudt , Meier , Linn , Stapel . Aber die

Schwarzweißen müßen schon mehr zeigen , um sich weiterhin
im Führungskampf zu behaupten , — Reserven 3 :2 für
Waldstraße .

Wertvolle Punkte aus dem Waldsportplatz .

Auf dem tiefverschneiten Waldsportplatz in Rambach
sah man einen erbitterten Kampf , den die S ch i e r ft e i n e r
dank ihrer entschlossenen Stürmerleistungen klar für sich
entscheiden konnten . Die Einheimischen vermochten sich ,
trotz guter Leistungen , gegen die sich mit aller Energie zur
Wehr setzende Eästeverteidigung nur zweimal durchzusetzen ,
obwohl sie ebensoviel Torgelegenheiten hatten wie die

Schwarzweißen , Petri im Tor , sowie Schmidt und Lambrich
lieferten ein befreiendes Spiel und fielen lediglich den Blitz -

durchbrüchen der Gäste zum Opfer . Die Haftreihe bildete

ihre Hauptstütze . Sie warf den fleißigen , jedoch meist un¬

entschlossenen Angriff immer wieder nach vorn , so datz die

Eästeabwehr , in der außer dem zuverlässigen Mahl im Tor
mit Schäfer und Krug auch Groß oft alle Hände voll zu
tun hatten . Das Eckenverhältnis lautete 4 :2 für Sonnen¬

berg . Die Gästehalfreihe , in der Reuter den erkrankten
Strubel gut ersetzte , war in der Abwehr besser als im Aus¬
bau . Der Gästeangriff , ans dem Schroder , Vos und Stroh
herausragten , verstand sich gut und war vor dem Tore stets
gefährlich .

Der Anstoß des Gastgebers wird von Groß gestoppt , der
eine weite Pottage zu Stroh gibt . Dieser patzt zu dem frei¬
stehenden Schröder und nach 30 Sekunden heißt es
schon 1 :0 für Schierstein . Die Einheimischen lassen sich je¬
doch nicht entmutigen und gehen mit großem Elan zum An¬

griff über . Der Ausgleich liegt in der Luft . Jedoch Mahl
und seine Vorderleute lassen nur zwei Ecken zu . Nach
20 Minuten hatten sich die Gäste wieder freigemacht , und ehe
sich Petri versah , hatte Henrich nach Lattenschuß von Bös
auf 2 :0 erhöht . Die 28 . Minute bringt den Gästen einen
Handelfmeter , den Groß knapp danebenjagt . Im Gegen¬
zug setzt Schneider den Halbrechten Brenner ein , der im
rechten Augenblick zu Eckhard paßt , gegen dessen planierten
Schuß Mahl machtlos ist . Nach der Pause werden beider¬

seitig zahlreiche Gelegenheiten herausgearbeitet . Noch ein¬
mal ziehen die Gäste durch Bös auf 3 :1 davon , während
Brenner auf 2 :3 verbessert . Wiederum wird , trotz Heraus¬
stellung von Hahn , erbittert um den Ausgleich gekämpft ,
aber er gelingt nicht . Vielmehr erzielt der stärker an¬
greifende FSV . nach einigen Fehlschlägen durch Stroh den
4 . Treffer . Damit stand der Gaftesieg fest . — Das Spiel der
Reserven endete mit 3 :2 für Schierstein .

Sehr zufrieden

ging die SpVgg . Nassau vom Hochheimer Platz . Zwei
Tore hatte man dem blutjungen Angriff Ziniel — Herrmann
— Dörner — Kaiser — Krahwinkel ( keiner der Fünf zählt
über 18 Jahre !) nicht zugetraut . Noch weniger das ganz
famose , flüssige Spiel , das die stärksten Kräfte des Meister¬
schaftskandidaten mehr als einmal versetzte . Wenn sich die
Wiesbadener Deckung in der ersten Spielhälfte nicht mehrere
Schnitzer geleistet hätte , wer weiß , ob nicht heute die Rang¬
folge am Tabellenanfang anders lauten würde ! Schon nach
5 Minuten hieß es 1 :0 für die Gäste . Dillenbe ^ er hatte einen

Hände - Elstneter verwandelt . Der Ausgleich erfolgte durch
einen sehr gut fundierten Gegenangriff , aber die beiden folgen¬
den Treffer hätten bei stärkerer Konzentration der Ver¬
teidiger verhütet werden können . Der Hochheimer Halbrechte
nutzte diese Schwächen geschickt und entschlosien aus .

' Und
trotzdem war alles noch drin , als Dörner in der Mitte der
2 . Halbzeit seine Mannschaft auf 2 :3 heranführte und die
Nassauelf von diesem Augenblick an bis zum Schluß tonan¬
gebend im Felde stand . Jetzt hätte man sich einen Durchreißer
wie Kohl gewünscht . Denn die jungen Wiesbadener Leicht¬
gewichte waren dem sehr derben und harten Hochheimer Ab¬
wehrspiel nicht gewachsen . Zweimal erwartete man bei be¬
sonders unsauberer Angriffsunterbindung im Hochheimer
Strafraum den Pfiff des Unparteiischen , der sich leider nur mit
Verwarnungen behalf . Es nutzte nichts mehr , daß Weilnau —

Rischer — Erebert stark aufrückten und Bausch — Dillenberger
zeitweilig auf der Mittellinie standen . Die Platzelf hielt mit
allen Mitteln den knappen und durchaus nicht überzeugenden
Vorsprung . Die Wieshadener gingen fast wie ein Sieger
vom Platz .

3m alten Tritt

befindet sich wieder die SpVgg . Eltville , die auch dieses
Rheingau - „ Derby "

für sich entschied. Zwar fehlte auch diesmal
der ( schwer vermißte ) Flick, so daß man sich zu einer Um¬
stellung entschließen mußte , von der man nicht wußte , ob sie
einschlug . Der bisherige Mittelläufer Hecht stürmte recht »-

Alles übrige ist weit abgeschlagen und in Abstiegsgefahr .
Ja , es ist wirklich so : 5 bis 6 Siege oder 12 bis 14 Punkte
werden diesmal zur Sicherung nicht ausreichen . SpVgg . Elt¬
ville hat sich wieder herangeschafft und versetzte dabei Nassau
und Sonnenberg , ohne dabei aber aus dem Gefahrenbereich zu
sein . Wer letzten Endes ins Gras beißen muß , kann noch nicht
— SV . 1919 Biebrich ausgenommen — annähernd übersehen
werden .

In 8 Tagen ruht der Punktereigen . Die seinerzeit ins

Wasser gefallene Tschammer - Pokal runde wird mit

folgenden Treffen nachgeholt :
Bierstadt — Dotzheim , Kickers/Reichsbahn — Post , Hoch¬

heim — Schierstein , Winkel — Rüdesheim 2 , Aulhausen —

Kloppenheim .

Kickers in voller Fahrt .

Kickers - Reichsbahn konnten ihr Rückspiel gegen Ger¬
mania Rüdesheim mit einem eindrucksvollen Sieg
gewinnen und so ihre in Rüdesheim erlittene Niederlage
wieder ausgleichen . Silber es sah am - Anfang des Spieles
nicht besonders rosig für sie aus . Der Gegner ging sogar
durch einen hohen Schuß seines Rechtsaußen in Führung .
Ein Tor . das Eckterdiek vielleicht hätte verhüten können . Zum
Unglück des Platzherrn verließ auch noch Glaser verletzt ( alte
Verletzung ) den Platz . Die Gäste , die sich allerhand vorge¬
nommen hatten attackierten mit schnellen Vorstößen das
Wiesbadener Tor , wo Schreier , Fromann und Echterdiek
sicher ihres Amtes walteten , wobei sie von den Läufern
wirkungsvoll unterstützt wurden . Besonders Uhl zeigte hier ,
daß er auch mit Geist und Überlegung zu spielen versteht ,
sein Aufbau war sogar ausgezeichnet und er riskierte auch
als Mittelläufer hin und wieder einen beherzten Schuß .
Eines seiner Ferngeschosse konnte der Rüdesheimer Tormann
gerade noch über die Latte heben . Langsam begann sich das
Stehvermögen der Kickersleute durchzusetzen . So konnte denn
auch Hildner eine Rechtsflanke zum Ausgleich verwandeln
und E . Echterdiek brachte bann noch kurz vor der Pause
seinen Verein durch ein über die Köpfe von Freund und
Feind gezieltes Tor in Führung .

Nach der Pause tat Glaser , wenn auch nur mit halber
Kraft , wieder mit . Auch ein angeschlagener Mann stört
immer wieder des Gegners Aktionen . Plötzlich ist Uhl im
Strafraum am Ball . Rüdesheims Verteidigung ist der
Meinung , der Wiesbadener werde zu Echterdiek weiterleiten ,
aber er jetzt einen langen Schuß in die linke Torecke . Dann
ließ der Tormann einen Spitzschuß Echterdieks zwischen den
Beinen hindurch ins Netz rollen . Germania ließ nun ge¬
waltig nach und Kickers konnten durch Uhl und Koch noch
vier weitere Treffer anbringen . Beim Stande von 6 : 1 schoß
Hildner einen Elfer dem Tormann in die Hände . Weitere
Torgelegenheiten wurden ausgelaufen . Ein zweistelliges Er¬
gebnis hätte leicht erreicht werden können .

Beim Sieger war die Hintermannschaft , in der diesmal
Schreier hervorstach , sehr gut . Die Läuferreihe hatte mit
Ausnahme von Uhl keinen ihrer besten Tage . Heberlein hielt
schlecht Platz . Zeidlers Zuspiel ließ zu wünschen übrig . Im
Angriff gefielen Hildner und Echterdiek , Koch ging an .
stark gehandicapt . Grenzebach macht außer seinem unb

'
ehetz -

ten Spiel immer wieder den gleichen Fehler . Er geht mit
jedem Ball nach außen , statt nach innen zu kurven . Der hohe
Sieg wurde ohne die Mitwirkung der Standardspieler Stolz
und Krause errungen , eine Tatsache , die besonders hervor¬
gehoben werden muß . Die Eästeelf war Durchschnitt . Der j
Tormann ( der allerdings nach Halbzeit sehr resigniert
spielte ) sowie rechter Läufer und Halblinker bildeten die
Stützen . Die Platzverhältnisse verschlechterten sich im Laufe
des Spiels merklich , da der Schnee sich in Schlamm ver¬
wandelte . Der Unparteiische , der seine Entscheidungen
schneller treffen sollte , amtierte korrekt . Auch das Spiel der
Reserven endete mit einem hohen ( 7 : 1 ) Sieg der Kickers .

Glücklicher Spätsieg .

Ums Haar wären die Meisterschaftshoffnungen des in
den letzten Wochen zur Spitzengruppe aufgeschlossenen SK .
Waldftraße mit einem Schlag zerstört gewesen . Denn
eine Niederlage auf eigenem Platz darf sich in der entschei -
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gangenen zusammengenommen . 37 Treffer sah bisher der Be¬

sucher auf dem Dyckwchofsplatz und nur 6 Gegentreffer . Eine

stolze Bilanz . Kein Wunder , wenn gestern 1000 Schlachten¬
bummler hochzufrieden waren .

Schwer und verbissen war bet erste Kampfteil zu
Gnbe gegangen . Man sah keine technischen Großtaten , konnte

sie auch auf dem Boben nicht erwarten . Der erwies sich als

Schlitten und Saugnapf zugleich für Flachkombination . Und

doch lief das Spiel wie an bet Schnur gezogen . Mühelos
stürmten hinter dem unerbittlichen Druck der Läufer die hlau -

weißen Stürmer über Pfützen und Lachen und Krauß war bald
der Schrecken in der schweren Mombacher Verteidigung . Aber

noch klappten die Vetter '
schen Einsetzungsversuche nicht . Die

Ballkontrolle blieb schwierig und P . Drommershausen und

Stopper Hahnenberger waren nicht von Sßappe . Aber sie
standen ständig unter Druck . Und wenn auch Krauß in der
21 . Minute mit dem Ball nach links abgedrängt wurde , er

griff den Verteidiger von neuem an und der spielte ins

eigne Tor am verdutzten Torwart Schwarz vorbei , der
bereits kurz vorher eine Rückgabe beinahe passieren gelassen
hätte . Kein ermutigender Anfang für die FVgg ., die zwar
jetzt wiederholt die rechte Seite K . Drommershausen — Engel
( Metzger war nicht aufgestellt worden ) , einsetzte , ohne aber ,
ein Lattenschuß ausgenommen , Fey ernstlich gefährden zu
können . Immerhin , bei dem ausgeprägten Stellungsspiel der

Gäste und den unsicheren Bodenverhältnissen war noch alles

möglich , und bei Wiederbeginn konnte die FVga . nicht
ahnen , daß ihr der jetzt erfolgende blauweiße Generalangriff
derart an die Nieren gehen sollte . Das kam so :

47 . Minute : Krauß flankt , Vetter schießt sofort , Ball prallt
ab , Bindet flankt , Vetter schießt , Ball prallt ab , aber Krauß
setzt ihn jetzt hoch ins Dreieck .

52 . Minute : Krauß erspurtet einen von Besier hervor¬
ragend nach vorne geführten und tadellos steil öorgelegten
Ball und der ebenso begabte , wie leichtsinnige Torwart
Schwatz sieht wie einen kurzen Schatten einen Ktauß -
Schuß allerschwerstet Marke an sich vorbei ins Netz flitzen .

70 . Minute : Ein Kabinettstückchen von Vetter , der
bereits merklich angeschlagen ist . Meisterhaft lenkt er das
Leder an zwei Läufern vorbei , versetzt an der Auslinie noch
den Verteidiger und paßt leicht und so sicher an dem Torwart
vorbei fast auf die Linie , daß der herbersptingende Krauß
nur drauszuhalten braucht . 4 :1 und Vetter verläßt hochbe -
friebigt , wenn auch stark humpelnd , das Feld .

71 . Minute : Bester — Gilles Krauß — Mombach hilft
alle Umstellung und Verteidigung nichts mehr — 5 :1 . Und
dann in der

77 . Minute nochmals hellet Jubel . Der einfach unbe -

Bhlbare
Gilles , oer schon vorher seinen 30 - Meiet - Flach -

uß im Geiste im Netz sah , faßte im stürmischen Votwätis -
dtang eine Linksvotlage so sicher ab , daß Mombachs Sckluß -
leute nur dem Ball nachzusehen brauchten , der unhaltbar bas
Enbergebnis festnagelte .

Es siegte Kondition , Taktik , Schußgewalt , vereint in einem
Mannschaftskörper , bet mit den Erfolgen über sich selbst
hinauswuchs . So kam es , daß 10 Mann das 4 : 1 noch
auf 6 : 1 verbesserten . Das Gegentor fiel beim
Stande von 3 :0 durch den aktivsten Mombacher , Hahnenberger ,
der Fey schlug , als der Ball vom Viebtichet Tot zur Eckfahne
und wieder vorgespielt wurde . Für einen Sieg sind die Gäste
nie in Frage gekommen . Sie spielten nie die von ihnen er¬
wartete Rolle eines Tabellendritten . Ihr System wurde un¬
erbittlich ausgelöscht . Auch Metzger ober Bohland hätten bte
Ereignisse nicht aufhalten können . Dafür gab es zuviel starke
Pole in ber blauweißen Elf , die noch höhet hätte siegen
können , wenn Vetters Alleingang nicht am Pfosten geendet und
wenn , ja wenn Krauß — und das sei die einzige Kritik an
diesem erfolgreichen Spieler — in weniger guten Schuß¬
positionen weitaus günstiger stehenden Kameraden den Ball
überlassen Hätte , so wie es Vetter ihm beim 4 . Treffet in vor¬
bildlichster Weise demonstrierte . Und bestimmt keine Kritik
soll es sein , wenn andere Viebtichet Mannschaftsteile , z . V .
die Außenstürmer , in diesem Kampfbericht weniger als sonst
genannt wurden . Denn es waten schon außergewöhnliche
Leistungen , die diesen Sieg schufen , und in deren Schatten
andere kämpften , die auch ihre Pflicht taten .
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13 :13

8 :18
7 :19
7 :21
7 :21

bekommen .
1 . SV . Wiesbaden
2 . Polizei Wiesbaden
3 . Tv . 1846 Biebrich
4 . Tv . 1846 Kastel
5 . Post Wiesbaden
6 . Tv . Hechtsheim
7 . SV . 1919 Biebrich
8 . Tbd . Wiesbaden

heim , das noch Hoffnung hat , Kastel zu schlagen , vielleicht

sogar diese Punkte kampflos erhält . Dann werden aller¬

dings die Biebricher einhaken , denn sie lassen sich durch ver¬

schenkte Punkte nicht von einem Mitbewerber verdrängen ,
den auszustechen sie in einem Entscheidungskampf noch dre

Harzer Skimeister wurde Karl Tippe ( Braun¬

lage ) . Der Vorjahrsmeister Hoffmann ( Braunlage ) kam

auf den 2 . Platz .

Österreichs Eisschnelläufer gewannen den in

Garmisch - Partenkirchen ausgetragenen Dreiländerkampf mit

197,534 Punkten vor Ungarn ( 202,433 ) und Deutschland

( 205,366 ) .

. . . und zwar ohne Kampf .

SV . Wiesbaden — To . 1846 Kastel ( o . K . für SVW ) .

SV . 1919 Biebrich — Tv . Hechtsheim 3 :3 ( 2 :3 ) .

Die Meisterschaft ist entschieden , der Abstieg noch nicht .

Sportverein hat in der Wiesbadener Bezirksstaffel
wieder den Titel erworben . Das Spiel gegen Käst er ,
das den einen noch fehlenden Punkt bringen sollte , kam rm -

bei nicht einmal zustande . Es war eigentlich auch nicht

mehr nötig , denn die Wiesbadener haben ihre Überlegenheit

schon neulich bei der freundschaftlichen Begegnung deutlich

genug bewiesen . Aber das war nicht der Grund , waruin die

Wiederholung nicht stattfand . Die Kasteler sind wegen der

Platzverweise in Biebrich mit dem maßgebenden Vertreter

des gachamtes aneinandergeraten und zur Zeit gesperrt .

Deshalb wurden dem SVW . die Punkte zugesprochcn .

9iun steht nur nocy das Rückspiel gegen die P o st aus ,
von dem jedoch keine Einbuße mehr zu erwarten ist , denn

nach dem unentschiedenen Gefecht der beiden Abstiegskandi¬
daten , Biebrich 1919 und Hechtsheim , bleibt die Post der

Bezirksklasse erhalten , har also keine Ursache mehr , sich noch
einmal außergewöhnlich ins Zeug zu legen .

Einen kleinen Schönheitsfehler weist Sportvereins
Konto allerdings auf : die zwei Verlustpunkte an ^

Turner¬

bund . Aber sie wurden nicht im Felde verloren . o>n Wirk¬

lichkeit ist der SVW . dieses Jahr besser durchgekommen als

voriges Jahr , wo er einen Punkt in Kastel lassen mußte .

Ungeschlagen ist außer seiner Elf nur noch eine der 116

Mannschaften der Bezirksklasse , die in 14
, Staffeln um den

Aufstieg zur Eauklasse von Südwest kämpfen : die des DRL .

Darmstadt , des Nachfolgers von Viktoria Griesheim . Mit

den Männern um Spalt und Avemarie , den bekannten Re¬

präsentativen , werden es die Wiesbadener schon in den Vor¬

kämpfen um die Wiedererringung der Erstklassigkeit zu tun

Am T a b e l l e n e n d e hat _ —
geben . Drei Vereine , Hechtsheim , Biebrich 1919 und 4. bd . ,

weisen nun 7 Gewinnpunkte auf . Turnerbund , der zwei da¬

von nicht im Kampf errungen hat ( angeblich sind sie ihm

noch nicht einmal endgültig zuerkannt ) , steht nun wieder

am schlechtesten . Am günstigsten ist die Lage für Hechts -

Zugunstcn des WHW . haben die beiden italie¬

nischen Boxer Suraggio und Cattaneo , die am WHW .-

Kampfabend im Berliner Sportpalast Gegner von Adolf

Heuser und Richard Stegemann sind , auf ihre Kampfborsen

verzichtet .
Herber/Baier zum vierten Male

Europameister .

Troppau , 30 . 2an . Mit einem großen deutschen Erfolg
endete die 9 . Europameisterschaft im Eiskunstläufen , die auf
der Freilufteisbahn von Troppau entschieden wurde . Unter

dem 2ubel von 10 000 begeisterten Zuschauern errangen die

Olympiasieger Maxi Herber / Ernst Baier zum vierten Male

hintereinander den Titel . Das Wiener Geschwisterpaar ^ lse
und Erik Pausin kam auf den 2 . Platz . Auch der 3 . Platz

fiel an Deutschland durch Koch/Roack .

Deutsche Europameister im Rodeln .

Bei den Europa - Rodelmeisterschaften in Salzburg fielen
alle Titel an Deutschland . Martin Tietze siegte im Männer -

Einsitzer , Friedel Tietze im Frauen - Einsitzer und Feist/Kluge
im Männer - Doppelsitzer .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes .

Ausgabeort : Fraukfurt a . M .

Der Witterungsverlauf ist ein außerordentlich

rascher . 2m Laufe der Nacht zum Sonntag drang eine neue

Störung vom Atlantik nach Mitteleuropa vor , und bringt
mit dem Aufgleiten von etwas milderer Meeresluft ver¬

breitet Regen - und Schneefälle . Die nachdringende kühlere

Luft wird uns bereits im Laufe des Sonnlagabends

erreichen und zu wechselhaftem Wetter mit verbreiteten

Schauern Anlaß geben . Für Montag ist mit dem Vor¬

dringen einer neuen Störung von Westen her zu rechnen .

Witterungsausfichten bis Dienstagabend : Un¬

beständig mit Niederschlägen , auch im Gebirge meist Rege « ,

milde , lebhafte südwestliche Winde .

Wasserstand des Rheins am 31 . 2an . Biebrich : Pegel
2 do gegen 2,20 m gestern ; Mainz : 1,50 gegen 0,97 m

gesternBingen : 2,44 gegen 2,09 m gestern ; Kaub : 2,66

gegen 2,33 m gestern ; Köln : 3,28 gegen 2,93 m gestern ;

Kehl : 3,20 gegen 2,77 m gestern .

Berlin , 31 . 2an . ( FM .) Tendenz Aktien eher an¬

ziehend , Renten ruhig . Der Beginn der neuen

Vörsenwoche brachte , was den Geschäftsumfang anbetrisft ,
keine Umsatzsteigerung . Zwar ist beim Publikum Kaufneigung
unverkennbar vorhanden , die auch in gelegentlichen kleinen

Anschaffungen Ausdruck findet ; die Erhaltung einer regeren

Geschäftstätigkeit wird aber offenbar durch die mit dem

Monatsultimo zusammenhängende Geldmarktanspannung

gehemmt . Zu berücksichtigen ist außerdem , daß die letzthin

beschlossenen Devidenden der großen Gesellschaften ja noch

nicht ausgeschüttet sind und über die hieraus fließenden
Mittel noch nicht verfügt werden kann . Eine Sonderbewegung
entwickelte sich in AEG ., bei denen morgen die Bilanzsitzung

stattfindet ; die Aktie setzte zunächst % % höher ein und ver -

arößerte diesen Gewinn später bis auf 1 )4 % . Dabei dürften
aber weniger gesteigerte Devidendenerwartungen — man

rechnet nach wie vor mit etwa 4 % sondern eher die

markttechnische Lage maßgebend sein , da die Kurssteigerung
vornehmlich durch Deckungskäufe der Kulisie bedingt war .

Lebhaftere Nachfrage zeigte sich für Montanwerte , von denen

Harpener und Klöckner je 1 , Hoesch % , Mannesmann und

Vereinigte Stahlwerke je % % gewannen . 2 « der chemischen

Gruppe setzten Farben V» % höher mit 160 % ein . Elektro -

unb Versorgungswerte lagen ziemlich ruhig , so daß nament¬

lich bei letzteren , Kurse nur in wenigen Werten festgesetzt
werden konnten . Nachfrage zeigte sich für Maschinenbauwerte ,

so u . a . Deutsche Waffen ( plus 2) , Demag und Orenstein ( je

plus '% ) , ferner für Bauwerte ( Holzmann plus % ) . Knapp

behauptet waren Vraunkohlenaktien , etwas freundlicher
Kaliwerte . Mit nennenswerten Kursveränderungen fielen
im übrigen nur noch Stöhr , sowie Reichsbank ( je plus 1 % )

auf . Am variablen Rentenmarkt wurde die Reichsaltbesitz¬
anleihe mit unverändert 130 % , die Eemeindeumschuldungs -

anleihe mit unverändert 95,20 festgesetzt . Am Geldmarkt

zogen die Blankotagesgeldsätze auf 3 % bis 3 % % an . Pfund

12,43 % , Dollar 2,483 , Franken 8,12 .

Frankfurt a . M ., 31 . 2an . ( Drahtmeldung .) Tendenz :

Freundlich Die Börse verleiht ihrer seit Tagen freund¬

lichen Grundtendenz zum Wochenbeginn auch kursmäßig
Ausdruck , wenngleich die Erhöhungen am Aktienmarkt sich m

engen Grenzen hielten . Es lagen Käufe der Kundschaft vor ,
während Angebot kaum noch erfolgte . Die Kulisie blieb aber

zurückhaltend , offenbar in Erwartung der Ergebnisse der be¬

vorstehenden Bilanzsitzungen von AEG . und Vereinigte

Stahlwerke Eine Sonderbewegung hatten Moenus -

Maschinen mit 129 % bis 129 % auf günstige Dividenden¬

aussichten . Stark befestigt waren auch AEG . mit 119 ( 117 % ) ,
weil die Börse mehr zu 5 als zu 4 % Dividende neigt . Vor¬

wiegend höher , und zwar bis zu 1 % , waren noch Montan¬

aktien ferner Farbenindustrie und Conti - Gummi , dagegen
Deutsche Linoleum 1 % und Reichsbank 1 % niedriger . Der

Rentenmarkt blieb weiterhin fest . Das Geschäft hatte aber

infolge des Materialmangels nur kleinen Umfang . Starke

Nachfrage verblieb insbesondere für Pfandbriefe , wo vielfach
wieder scharfe Repartierungen erfolgten bei größtenteils un¬

veränderten , teilweise aber leicht erhöhten Kursen . _
2m

übrigen wiesen die festverzinslichen Werte kaum Verände¬

rungen auf . Tagesgeld 2 % . % .

3n Rüt ^ e »

300 : 1 für den Derbyfieger 1941 .

England galt schon von jeher als das Land der Wetter ,

nicht nur im Rennsport , sondern auch bei allen anderen

erdenklichen Gelegenheiten wurden auf dem Jnselreiche schon

die tollsten Wetten abgeschlossen . Bei einem großen Buch -

macherhüro wurde in diesen Tagen eine sensationelle Wette

zu dem nicht alltäglichen Kurse von 300 : 1 getätigt , und zwar

für das englische
'
Derby 1941 ! Die Wette läuft auf den

Derbysieg eines der Zucht von Lord Astor entstammenden

Hengstes von Hyperion a . d . Book Law , der bei Abschluß der

Wette noch namenlos und gerade sechs Tage alt war .

in 1937 steigern konnte . Diese Ziffern spiegeln den ungewöhn¬

lichen Erfolg der Bemühungen um die Auslandsmärkte im

Interesse der Erhöhung des Devisenanfalls für die deutsche

Wirtschaft wider . Die volle Bedeutung dieser Export¬

leistung läßt sich erst ermessen , wenn man berücksichtigr . daß
die Eeiamterzeugung von Opel im Jahre 1932 nur knapp
21 000 Wagen erreichte , daß also im Jahee 1937 das Ausland

allein 50 % mehr Wagen ausgenommen hat , als Inland und

Ausland im letzten Jahre vor der Machtübernahme zu¬
sammen .

Die ordentliche Hauptversammlung der Schöfferhof -

Binding - Bürgerbräu , AG ., Frankfurt a . M ., ge¬
nehmigte den Jahresabschluß 1936/37 mit wieder 12 %

Dividende . Aus dem Anleihestock wird an die Aktionäre in

Kürze eine Ausschüttung erfolgen . Der Absatz entwickelt sich
weiter in aufsteigender Linie .

Von den Heutigen Börsen .

Was Garmisch meldet :

Thorwald Hegge « gewinnt den Ehrenpreis des Führers .

Garmisch - Partenkirchen , 30 . Jan . Die II . Inter¬
nationale Wintersportwoche in Garmisch - Parten¬
kirchen erreichte am Sonntag mit dem Sprunglauf der Kom¬
bination und dem Spezialsprunglauf ihren Höhepunkt . Als
Sieger in der nordischen Kombination (Langsprunglauf ) er¬
hielt der Norweger Thorwald H e g g e n den vom Führer
und Reichskanzler gestifteten Ehrenpreis . Kombinations -

zweiter wurde der deutsche Skimeister E . M e e r g a n s vor
dem deutschen Heeresmeister Albert Burk . Im Spezial¬
sprunglauf , der wegen des starken Schneetreibens ebenfalls
auf der Kleinen Olympiaschanze ausgetragen wurde , siegte
vor 10 000 Zuschauern der Pole Stanislaus M a r u s a r z ,
der vorher den Sprunglauf auf der gleichen Schanze ge¬
wonnen hatte . 2m Eisstadion gab es noch einen Eishockey¬
kampf , den die deutsche Nationalmannschaft mit
6 :4 gegen die Wembley Lions gewann .

Die Vierer - Vob - Weltmeisterschast

wurde am Sontagvormittag in Garmisch -Partenkirchen im
Rahmen der Wintersportwoche zu Ende geführt . Bob Eng¬
land mit Mc Evoy am Steuer verteidigte den Titel mit

Erfolg . Die beiden nächsten Plätze fielen an Deutschland II

( Kilian ) und Deutschland I ( Fischer ) .

außen , während auf dem äußersten linken Flügel sich ein neuer

Mann . Bungert -Erbach , mit Erfolg cinführte . Schwab stand
im Mittellauf . Es klappte anfangs nicht ganz . Die Vorstotze

verfingen sich in der starken Winkelet Deckung , aus der

Söhngen und Eerstedt herausragten . Da der Gäftesturm

ziemlich zerfahren spielte , konnten Bibo — Fehlinger -— Fittler
immer wieder reinen Tisch machen , so daß torlos die Seiten

gewechselt wurden . Dann aber wurde die stark angreifende

Platzelf klar überlegen . Zwar kam der erste Erfolg nur durch
einen von Fittler verwandelten Elsmeter zustande , als aber

der Halblinke Meier durch gute Zusammenarbeit zweimal

erfolgreich krönte , war der Anschlußzug nach dem Mittelfeld

erreicht . Wenn Flick wieder dabei ist , dürften die Eltviller

noch ein gutes Stück vorankommen .

Kreisklasse H :

SK . Östlich - FK . Bierstadt 2 :0 ( 1 :0 ) .
SB . Erbenheim — FK . Erbach ansges .

Die ö st r i ch e r haben die Genugtuung , dem Tabellen¬

führer insgesamt 3 Punkte abgenommen und in der Punkt¬
zahl erreicht zu haben . Aber das Ergebnis fiel zu knapp aus .
Denn es war das letzte Treffen der Rheingauer und bei den
Toren hapert es . «selbst wenn die Bierstadter 0 :6 gegen
Erbenheim verlieren , ist ihnen die Meisterschaft nicht zu
nehmen . Gut sorgt , wer vorsorgt . Und das hat den FK .
ans Ziel geführt .

Es hat nicht geklappt

Beim FK . B i e r st a d t nämlich , der auch in Östlich nicht
dem SÄ . einen Treffer ins Rest legen konnte , dafür aber zwei
mit auf die Heimreise bekam . Und das geschah so : der Platz
war in sehr schlechter Verfassung . Vor dem einen Tor konnte
man baden . Und als der Platzverein mit Wind und Sonne
im Rücken beherzt angriff , fand sich der Meister nicht zurecht
und kam bald stark ins Gedränge . Zudem wurde sein rechter
Läufer gleich nach Beginn verletzt und mußte sich auf Rechts¬
außen mit einer Statistenrolle begnügen . So lagen denn die

Rheingauer längere Zeit vor dem Gästetor und sahen einen
vom Stürmer abprallenden Verteidigerball ins Bierstadter
Retz hineinschlüpfen . Der Ausgleich war fällig , als Rechtsaußen
hereinflankte , aber der Mann am linken Flügel schoß , dicht vor
dem Ziel stehend , an die Latte . Auch in der Folge verschafften
sich die Gäste mehr und mehr Luft , obwohl sie von den Ein¬
heimischen ost mehr als hart angepackt wurden . Das Spiel
verlor aber diesmal der Sturm , wo mehrere klare Chancen
versiebt wurden . Die Partie , der auch der Kreisführer
Kötschau beiwohnte , schien bei zuletzt merklichem Drängen des
Tabellenführers bereits mit dein knappstem Resultat enden zu
wollen , als dem einheimischen Rechtsaußen ein Durchbruch
glückte und die die Gästeverteidigung passierende Vorlage von
links eingeschossen wurde . Die 2 . Niederlage des Spitzen¬
reiters in dieser Saison war fertig .

Möglichkeit haben .

Die Biebricher hätten gewönne « , wenn

ihre Mannschaft gleich vollzählig beisammen gewesen wäre .

Wer sie fingen nur mit acht Mann an und ergänzten sich

erst nach einer Viertelstunde durch den opferbereiten Schneiders

aus neun , bis endlich auch zum zweiten Teil die Stürmer

Pradt und Schön II . erschienen . Diese hatten angenommen ,

daß bei dem Schneewetter nicht gespielt würde . Der Platz

war denn auch alles andere afe einwandfrei , und es wurde

schließlich nur aus Entgegenkommen für die Gäste ange -

pfiffen , die verlauten ließen , daß es ihnen schwer fiele , noch

einmal die Mittel für die Fahrt aufzubringen . Es war eine

böse Plackerei . Obwohl die Biebricher zunächst nur mit zwei
Mann stürmten , konnten sie nicht nur das durch Strafwuts

erzielte Führungstor des Gegners ausgleichen , indem Böhler

eine Steilvorlage von Bierod verwertete , sondern kurz nach
der Mitte der ersten Hälfte sogar durch Strafwurf des Ver¬

teidigers Schön in Front gehen . Aber gleich darauf mußte
Maurer , der für Kindelmänn das Tor hütete , rasch hinter¬

einander zwei Straswürfe durchlasien , so daß die Hechtsheimer
beim Wechsel knapp im Vorteil waren . Im übrigen bewies

der vielseitige Erbenheimer hohe Eignung für diesen Posten ;

er hat besonderen Anteil daran , daß die Gäste im Endkampf

nicht doch noch beide Zähler errangen .

Gau Süd west : DRL . Haßloch — Viktoria Gries¬

heim 9 :4 , TSV . Herrnsheim — DfR . Schwanheim 6 :3 , SV . 98

Darmstadt — TSG . Ludwigshafen 11 :8 , Germ . Pfungstadt —

Polizei Frankfurt 7 :9 .

Landwirtschafl

Banken und Börsen

Aus der rhein - maiuischen Wirtschaft .

Versechsfachung der Frankfurter Börsenzulasiungen .

Das Jahr 1937 brachte im Gegensatz zu den voran¬

gegangenen Jahren einen starken Zuwachs in der Zulassung
neuer Wertpapiere an der Frankfurter Börse . Der Gesamt¬
betrag der zugelasienen Wertpapiere stellt sich auf 4,649
Milliarden ÄM . gegenüber nur 735,93 Mill . RM . im Jahre

zuvor . Während 1936 die Zeit der Emisiionssperre sich in
einem kräftigen Rückgang der zugelassenen Wertpapiere und

zwar von 1,67 Mrd . RM . in 1935 auf 735,93 Mill . RM .
in 1936 ausgeprägt hatte , wobei allein 650 Mill . RM .
Staats - und Kommunalpapiere wieder neu zur Börse kamen ,
zeigte das Jahr 1937 zwar die gewisie Auflockerung der

Emissionssperre in dem Zuwachs von Industrie - Obligationen
und auch von Aktien industrieller Unternehmen , die Spitze
behielten aber naturgemäß weiter Staats - und Kommunal¬

papiere , die von dem Gesamtbeträge von 4,649 Mrd . RM .
allein 3,308 Mrd . RM . beanspruchten . An Aktien industrieller
Unternehmen kamen neu zur Börse rund 818 Mill . RM .,
davon 694 Mill . RM . durch Wiederzulasiungen nub 114 Mill .
RM . burch Neuzulasiungen . Die Bewegung der Notizein¬
stellungen ist für Aktien mit 10 ( 17 ) zurückgegangen , bagegen
für Anleihen , besonders durch die ausländischen Anleihen auf
47 ( 16 ) angewachsen .

Euter Geschästsoerlaus bei Adler - Kleyer .

Die Adlerwerke norm . Heinrich Kleyer , AG ., Frank¬

furt a . M ., konnte im Geschäftsjahr 1937 ihren Anteil am

inländischen Automobilmarkt von etwa 7,2 auf 7,9 % er¬

höhen . Auch das Ausfuhrgeschäft hat eine beachtliche

Kräftigung erfahren . Die Umsätze in Schreibmaschinen und

Fahrrädern lagen wertmäßig und stückmäßig über dem in

1936 bereits erhöhten Stand . Die Erfolgsrechnung dürfte
wieder befriedigend ausfallen .

Verdoppelte Opelausfuhr .

Die Adam Opel AG ., Rüsielsheim , kann berichten , daß

sie ihren Export von 15 705 Wagen in 1936 auf 32 611 Wagen
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sich zu haben . Die einschichtigen jungen Kavaliere wiederum
waren auf die schönen Bürgermädchen , die sonst unter Schloß
und Riegel in strengen Züchten ängstlich zu Hause gehalten
wurden , neugierig und erpicht .

Die Zufriedenheit Seiner Durchlaucht voll zu erringen ,
hatte der Obersthofmeister Varon Zirngibl die besten und
schönsten Vorbereitungen getroffen . Der Boden der großen
Hofreitschule war mit wohl ineinandergefügten Brettern be¬
legt , diese wiederum durch Feberweiß gut und fein geglättet
worden . Die Wände hatte man mit Teppichen farbig ver¬
kleidet , mit Spiegeln , mit großen Bildern , Szenen aus dem
Karneval Venedigs , geschmückt . Besonders reich mar die kur¬
fürstliche Loge geziert . Dicht unter ihr standen die Tische , auf
denen zur Bewirtung der Gäste alle erdenklichen guten kalten
Gerichte aufgestellt waren . Die kurfürstliche Jägerei und
Fischerei hatte das Veste , was sie hatte , dazu liefern müssen ;
von den Köchen war das dann alles zu den feinsten Pasteten ,
Salmis und Sulzen verarbeitet worden . Die Kellereien hatten
Weine aller Gattungen gespendet . Das Fest konnte beginnen .

Schon rückte auch eine Kompanie des Löblichen Leibregi¬
ments an , die Wache in der Vorhalle zu beziehen . Vorerst
stand sie jetzt noch unter Gewehr , der Durchlaucht bei ihrer
Ankunft die militärischen Ehren zu erweisen . Sonst würde sie
aller Voraussicht nach die ganze Freinacht hindurch kaum
irgend etwas zu tun bekommen . Denn die Bürger der Haupt -
und Residenzstadt waren friedlich , gut gesittet und wohler¬
zogen . Sie würden sicherlich nicht nach Art grober Bauern -
fchrollen sich auf dem kurfürstlichen Feste zu wilden Prügeleien
und Raufereien verleiten lassen . So konnte der Hauptmann ,
konnten die übrigen Offiziere , nachdem der Kurfürst unter
Trommelwirbel und gerührtem Spiel angekommen , sich eben¬
falls in die mitgenommenen Dominos werfen und an dem
Feste beteiligen .

Rasch kam dieses in flotten Gang Die kurfürstlichen
Trompeter verstanden es gut , den Gästen die Allemanden
und vor allem die Ländler bein - und fußgerecht zu machen ;
die vom Obersthofmeister als Saalordner rings verteilten
silberbetreßten Jäger sorgten dafür , daß das Chaos nicht allzu
groß und bedrohlich wurde , trotz aller Festesfreude immer
iioch eine gewisse Ordnung zu erkennen war .

Bereits in der ersten Stunde stellten sich auch die ersten
Hungrigen und Durstigen an den mit schweren Damasttüchern
gedeckten Tischen ein . Die Durchlaucht , zu ihrer Loge sich
herausbeugend , konnte zufrieden seststellen , daß die Anord¬
nungen seines Obersthofmeisters auch hier ganz vortrefflich
waren . Trotz einigen Gedränges kam jeder der Geladenen

S
feinem Rechte . Selbst wenn er eine ?o ausgiebige Klinge

lug wie jener rotseidene Domino am Mitteltisch . Zuerst
häufte er sich von einer großen gesülzten Seeforelle ein Stück
von etwa zwei Pfunden auf den Teller und , nachdem er es
in unglaublich kurzer Zeit hinuntergeschlungen , riß er als
zweiten Gang eilig ein Stück Wildpastete an sich, von dem
eine kleine Familie hätte satt werden können . Run noch eine
Poularde und dann ein Doppelstück Kuchen . Damit schien er
endlich genug zu haben . „ Prost Mahlzeit "

, murmelte der
Kurfürst und staunte jetzt weiter , wie der Rotseidene in kurzer
Folge drei , vier große Becher des schönsten Psalzweines hin -
unterstürzte . Dann verschwand der eß - und trinkfeste Domino
im dichten Maskengewllhl . Erleichtert seufzte die Durchlaucht
auf . Wenn jeder seiner Gäste es gerade so halten wollte wie
eben dieser , so würden die vom Varon Zirngibl bereitge¬
stellten reichlichen Vorräte niemals bis nur zur Mitte des
Festes genügen .

Zehn Minuten später zuckte der Kurfürst zusammen .
Schon wieder der Rotseidene . Neuerdings stand er unter
feiner Loge und war mitten im eifrigsten Essen . Teils nahm
er dasselbe wie vorher , teils anderes , aber mit dem gleichen
ungesättigten Appetit . Dazu trank er diesmal fast noch
mehr als vorher . Die Durchleucht schüttelte nicht begreifend
den Kopf , wie das alles nur in den einen Magen hinein -
gehen mochte ? Gern hätte der Kurfürst gewußt , wer dieser
Festgast mit dem nicht zu stillenden Hunger war .

Nach einer Weile erhob er sich, rief den Obersthosmeister
und stieg , begleitet von diesem und seinem Leibpagen , in den
Saal hinab . Da sie alle drei durch Domino und Visier eben¬
falls unkenntlich waren , konnte der Fürst ungestört mit der
und jener schonen Maske lustige Wechselworte tauschen . Eine
ganz Junge mit frischen , lebensprühenden Augen tat es Km
besonders an . Sicher ein sehr , sehr hübsches Mädchen , Das
fein Gesicht unter der schwarzen Larve verbarg . Auf seine
Frage , wie es ihm hier gefiele , antwortete das Mädchen :
„ Recht gut . Nur hab '

ich abscheulichen Hunger und Durst ."

„ Warum geht sie dann nicht zu den Tischen hinüber ?
Dort gibt

' s die allerbesten Dinge ."

„ Rein , mein Lieber . Man steht , du kennst die Geschichte
« och nicht . Da Ist dir ja ein fürchterliches Gedräng und Be¬

druck . Da wirst du halb zerrissen , bis du dort bist . Bist du
aber glücklich dort , bekommst du von dem gnädigen Herrn
Lakaien ja doch nichts verabreicht ."

„Das wollen wir doch einmal sehen , meine Liebe ." Der
Kurfürst faßte das Mädchen am Arm und zog es , immer in
einiger (Entfernung gefolgt von Baron Zirngibl und dem
Pagen , zu den Erfrischungstischen . Hier sah die Durchlaucht
bald , daß die Kleine nicht ganz so unrecht gehabt hatte . War
es schon nicht leicht gewesen , bis zu den Tischen vorzudringen ,
es war , dort angelangt , noch schwerer etwas zu bekommen .
Hätte nicht der brave Zirngibl , für einen Augenblick sein
Inkognito lüftend , einen Lakaien scharf angefahren , der Kur¬
fürst würde nicht so bald die Labung seines hungrigen und
durstigen Dominos erreicht haben . So aber wurde das Mädel
doch mit der Zeit ganz schön versorgt . Lächelnd sah der gnä¬
digste Landesvater der Kleinen zu , wie es ihr trefflich
schmeckte .

Da aber wurden Seine kurfürstlichen Gnaden plötzlich
von der anderen Seite her äußerst hart , sogar schmerzlich an¬
gerempelt . Ohne daß der Ungeschickte und Tölpelhafte es
auch nur der Mühe wert gefunden hätte , sich mit einem Worte
Zu entschuldigen . Ärgerlich blickte sich der Kurfürst nach dem
argen , Flegel um . Der Rotseidene wieder ! Und er aß , nein ,
er fraß neuerdings , hatte bereits wiedereinen großen , hochge -
türmten Teller in - seiner Pratze . „ Nun , lieber Freund , nur nicht
gleich gar so grob "

, brummte der Kurfürst den ewig Hung -
tigen an . „ Ich denke , du hättest schon genug gegessen und
bräuchtest nicht so große Eile mehr zu haben ."

„ Ja , ja , was der nur daherredct , der alte Salbader ! ' s
erste Bröckerl , was i heut abend verwisch "

, murrte der Rot -
seidene , ungut wie ein ganz hungriger Köter zurück . „ Und
net am al dös wird einem oergunnt . So was denn unser
allergnädigster Herr Kurfürst wissen tät ! Daß man auf sei

' m
FreibaU den Leuten so neidisch aufs Maul schaut !"

Solche Sprache ! Diese Lümmelhaftigkeit ! „ T)a hört sich
doch schon alles auf .“ Empört winkte der Kurfürst seinen Oberst -
Hofmeister herbei , flüsterte ihm das Nötige ins Ohr , befahl
ihm die Personalien des Rotseideiren festzustellen . Aber bis
Baron Zirngibl so nach und nach in das Bild gesetzt wurde ,
hatte der Rotseidene bereits Lunte gerochen , war

"
nun , den

einen Arm schützend um seinen hochgetürmten Teller gelegt ,
bereits mitten im dichtesten Maskengewühl und strebte , dieses
gewaltig zerteilend , dem Ausgang der anderen Seite zu . Der
Obersthofmeister , schon in den Jahren und nicht mehr fo
rasch , schickte ihm den Leibpagen nach . „Du kommst mir nicht
zurück ohne den Namen des Roten ." Der Page stürzte los .

Der Kurfürst wandte sich wieder seinem nun schon halb
iatt gewordenen Domino zu , verschaffte dem lustigen Mädchen
aus dem Volk durch neuerliche Vermittlung des Baron Zirn¬
gibl noch allerhand Süßigkeiten , lehnte aber dann einen von
der Dankbaren ihm angebotenen Tanz lächelnd ab und schied
nach einer Weile mit freundlichen Worten von ihr . Nach
einem weiteren Rundgang kehrte er durch den Saal in seine
Loge zurück . Vor dieser stand wartend schon der Page , einen
rotseidenen Domino über dem Arm . „ Du hast dem Flegel
sein Maskengewand gleich ausgezogen ? " fragte der Kurfürst
belustigt .

Der Page bejahte .
„ Und wie heißt nun dieser mehr als grobe Festgast . dieser

Kunst - und Dauerfresser ? "

„ Nepomuk Sennenbauer , euer Durchlaucht ."

„ Stand ? "

„ Musketier im Löblichen Leibregiment ."

„ Ein Soldat ? Ein Soldat war geladen ? " . . . Der ' Kur¬
fürst wandte sich kopsschüttelnd nach seinem Obersthofmeister
um .

„ Er war gar nicht geloben “
, kam der Page dem Varon

zu Hilfe . „ Der Nepomuk Sennenbauer ist von der Wach¬
kompanie unten . Er und fünf andere seiner Kameraden haben
sich diesen rotseidenen Domino in einem Geschäft entliehen ,
um auf diese Weise mitessen und trinken zu können . Der
Nepomuk war der Dritte , der ihn anhatte .

„ Nein , so etwas . Hunger macht erfinderisch .“ Mehr sagte
der Kurfürst zuerst nicht . Dann lachte er herzlich und wandte
sich seinem Obcrfthofmeister zu . „ Man lernt nicht aus , mein
lieber Baron Zirngibl . Auch meine Wachkompanie hatten
Sie ganz vergessen . Und ich auch . Schicken Sie ihr zu essen
und zu trinken ."

So geschah es und die Wachkomvanie zog nach Schluß
des Festes so zufrieden in ihre Quartiere wie noch nie nach
einem Freiball . Was wieder nicht ausschloß , daß die sechs
Teilhaber des rotseidenen Dominos am nächsten Morgen von
ihrem gestrengen Hauptmann so arg herumgeteufelt wurden , daß
die Dreie , die den Nutzen aus dem schönen Gewände ge <f
zogen , durch das gute Essen der letzten Freinacht auf die
Dauer ganz gewiß nicht um Form und Taille gebracht worden '

sind !
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2 . Fortsetzung . fNachdruck verboten .)

Nichts verriet mehr die peinliche Überraschung , die
zuerst den Herzschlag der Obermatts gehemmt hatte . Sie
waren zwei so auseinander abgestimmte Menschen , daß
sie jetzt wußten , sie würden über das Befremdende dieser
Heimkehr hinwegkommen , wie sie im Leben immer wie¬
der über Widrigkeiten und Sonderbarkeiten hinwegge¬
kommen waren . Der Bauer nahm , wie es ihm zukam ,
zuerst das Wort : „ Guten Abend , Bruno "

, sagte er ge¬
lassen . „ Man pflegt sonst einem einen fremden Besuch
anzumelden , damit man ihm eine Stube bereiten kann ;
aber auch so soll uns willkommen sein , wen der Sohn
bringt .

" Dann trat er auch auf Eina zu , gab ihr die
Hand und sagte : „ Willkommen , Fräulein .

"

„ Willkommen , Fräulein
"

, sagte mit derselben klaren
Stimme Frau Justa .

Die Nanny schob sich an den Ankömmlingen vorbei
aus der Tür .

Eltern und Gäste blieben allein . Die angelehnte
Tür drückte Obermatt ins Schloß .

Bruno küßte die Mutter , wie es früher Sitte gewesen .
Der Kuß war mit Hemmung und ohne Freude gegeben
und mit einem schmerzlichen Widerstreben empfangen .
Vor dem Vater duckte sich der Sohn . Er hatte immer
einen großen Respekt vor ihm gehabt . Heute kam er ihm
und seinem nicht ganz guten Gewissen noch überlegener
als früher vor .

„ Nehmt Platz
"

, lud Obermatt ein . „ Ihr werdet müde

sein nach der langen Fahrt .
"

„ Mögt ihr noch etwas essen ? "
fragte Frau Justa .

„ Wir haben unterwegs gegessen
"

, stellte Bruno fest .
Dann saßen sie am Tisch . Die Eltern rückten zu

ihnen . Es war unumgänglich , daß Bruno weitere Erklä¬

rungen gab . „ Wir sind schon lange beisammen
"

, be¬
quemte er sich zu sagen .

„ In deinen Briefen stand nichts davon "
, wies Ober¬

matt nach .
„ Ihr wißt , daß ich kein Vriefschreiber bin,

"
entschul¬

digte sich der andere und erinnerte sich dabei , daß das
Nichtschreiben noch lange nicht seine einzige Unter¬
lassungssünde gewesen . Mit Herumliegen und Pfeifen¬
rauchen brachte man kein Landgut in die Höhe .

An das Landgut dachte jetzt auch Obermatt . „ Du
haft also dann schließlich doch stoch verkaufen können ? "

verhörte er den Sohn .
Bruno wand sich . Jede Frage weckte Unbehagen vor

der ihr möglicherweise folgenden . „ Schlecht genug
"

, ge¬
stand er . „ Noch nicht einmal um ein Drittel des An¬
kaufspreises .

"

„ Verschleudert
"

, sagte Obermatt , das strenge Gesicht
>seiner Frau zugewendet . Dann entschied er : „ Etwas ist
[ immer bester als nichts . Du legst hier das Geld auf die
Sparkasse und hast es , wenn du es wieder einmal
brauchst .

"

„ Ja — ja
"

, stimmte Bruno zögernd bei . Sein Blick

^spazierte auf der Tischplatte herum , damit er nicht den
Augen des Vaters zu begegnen brauchte .

Der aber behielt ihn scharf im Auge . „ Hast etwa
nichts mehr heimgebracht ? "

fragte er .
„ Viel nicht

"
, gestand Bruno

'
kleinlaut .

„ Also nichts
"

, verbesserte ihn der Vater , und wieder
tauschte er einen Blick mit Frau Justa .

„ Wir haben drüben noch eine Zeitlang leben
müssen

"
, suchte der Sohn zu erklären und fühlte , was

für eine traurige Rolle er spielte .
Obermatt betrachtete ihn mit einen Gemisch von

Ärger und beinahe Verachtung . Aber er hatte auch jetzt
noch den Willen , aus allem das Beste zu machen . Aus
dem Gefühl heraus , daß er selbst festen Boden unter
den Füßen hatte , war er bereit , dem Sohne zu Hause
zu einem neuen Leben zu helfen . Das dämpfte auch
seinen Verdruß .

Währenddessen war Eina stumm am Tisch gesessen
und hatte ins Leere geschaut , als berühre das alles sie
nicht . Sie hatte aber alles gehört und schwankte nun
zwischen dem Wunsche , dort wieder wegzulaufen , wohin
sie ungern genug gekommen , und dem Zwang , bei dem
bleiben zu müssen , an den sie und ihr Auskommen nun
einmal gebunden waren , bei Bruno .

Frau Justa ließ ihre Augen über sie hingleiten ,
stellte fest , daß sie hübsch und leidenschaftlich aussah ,
brauchte keine weiteren Beweise als ihre Frisur dafür ,
daß Ordentlichkeit nicht ihre starke Seite sei , und sah
ihr auch an , wie zuwider ihr die ganze Szene war . Wird
aus diesem Einzug ein Bleibendes , aus der Unhaltbar¬
keit eine Erträglichkeit werden ? sinnierte sie . Dann
stellte sie auch jetzt wieder ihr Vertrauen auf ihren
Mann und darauf , daß er den Dingen schon die richtige
Wendung geben werde .

Obermatt dachte inzwischen , es sei für diesen Abend

genug gesagt ; „ Über das , was war und was werden
soll

"
, sprach er , „ wird es noch genug zu reden geben .

Sicher ist , daß ihr beide nicht hier am Tisch übernachten
könnt . Die Mutter wird euch also irgendwie unter¬
bringen .

"

Frau Justa sagte , Brunos altes Zimmer sei ohne¬
hin , auch die Gaststube bereit und forderte die Ankömm¬

linge zum Mitkommen auf .
Die Lust zu Einwendungen der beiden Jungen

scheiterte an der zielbewußten Bestimmtheit der Eltern .
Willig folgten sie der vorausgehenden Frau Justa .
Freilich war diese Gefügigkeit nur äußerlich . Im

geheimen regte sich bei beiden der Trotz .

„ Du weißt deinen Weg
"

, sagte auf der Treppe die
Mutter zum Sohne und knipste das Licht zum nächsten
Stockwerk an .

Bruno schob sich in den Flur , wo seine alte Kammer

lag . Es blieb ihm keine Zeit , sich erst noch mit Eina

auseinanderzusetzen . Diese ihrerseits folgte Frau Justa
ins obere Stockwerk . Wo führt sie mich hin ? dachte sie
und empörte sich : Warum soll ich nicht bei Bruno

wohnen ? Aber noch immer wagte sie keine Einwände ,
sondern nickte stumm , als die Bäuerin ihr droben eine
Kammer auftat und sagte : „ Machen Sie sich da zurecht .



Wir sind unten in der Stube , der Vater und ich , falls
Sie noch einmal hinunterkommen mögen . Wir gehen
heute spät schlafen .

"

Das „ Sie "
klang Gina übel in die Ohren , und kaum

hatte Frau Justa sich entfernt , schoß sie wie eine
wütende Wespe wieder auf den Flur hinaus und ins

erste Stockwerk hinunter , um Brunos Zimmer zu »

suchen .
Sechs Türen starrten sie hier an , und sie wußte

nicht , hinter welcher ihr Reifekamerad sich befand , aber

schon ging eine davon auf und Bruno trat auf die

Schwelle .
„ Komm ! " lud er sie ein .
Sie schloffen die Tür hinter sich und lauschten

unwillkürlich nach Störung aus .
Dann aber brach Gina los , sie wolle nicht in einer

Magdkammer schlafen . .
•

Bruno unterbrach sie ärgerlich , sie solle kein Wesen

machen , das werde sich alles finden . .
Ginas Augen wetterleuchteten . „ Sie find imstande

und jagen mich davon "
, prophezeite sie wieder und

wollte sich weiter über die Obermatts beklagen .
Aber Bruno fiel ihr ins Wort : „ Laß das ! Sie sind

rechte Leute , denen man Zeit lasten muß . Wir sind ihnen
bös ins Haus gefallen .

"
_

Gina erblickte einen Stuhl und lieg sich darauf

sinken . „ Warum sind wir so arme Schlucker
"

, schluchzte

sie . „ Deine Alten sitzen im Geld und du , der einzige

Sohn --- "

„ habe sie schon mehr gekostet , als ich verantworten

kann "
ergänzte Bruno , in einer Art Schrecken vor sich

selbst und doch ohne die Kraft und den Willen , daran

irgend etwas zu ändern .'
Während sie so hin und her parlierten und

parlnmentierten , saß unten Frau Justa bei ihrem
Mann . , < „ , ,

„ Es ist gekommen , wie ich es erwartet habe , sagte
Melk Obermatt .

„ Seine Reisegesellschast haben wir nicht erwartet '
,

wendete Frau Justa ein .
Obermatt entgegnete , bei der heutigen Jugend müsse

man sich auf allerlei gefaßt machen .
Sie saßen Blick in Blick , mit aufrechten Köpfen . Nur

in ihren Herzen war es nicht hell . Die Sorge um den

Sohn , ihnen lange schon zur Gewohnheit geworden ,
stach sie heute nur heftiger als sonst ! aber bewußt , aus

Schonwil die Leiter und Stützen zu sein und es bleiben

zu müssen , gingen sie zur Tagesordnung über . Ober -

matt sagte : „ Vielleicht heißt es jetzt mit unserer Er¬

ziehungskunst noch einmal von vorn anzufangen . Dem ,
der jetzt heimgekommen , steht das Heimwesen noch
nicht an .

„ Am Ende sind wir ja noch stark und gesund
"

,
tröstete ihn und sich Frau Justa .

Nach einer Weile fiel wieder Obermatts Wort : „ Es
wird auch nötig fein , das Mefferheft doppelt fest in die

Hand zu nehmen .
"

Als er das sagte , horten sie schon wieder Brunos
Schritt auf Treppe und Flur .

Er hatte aus dem Hin und Her mit Gina den Ein¬
druck gewonnen , daß es klug fei , mit den Eltern sich gut
zu stellen , und guter Wille trieb ihn noch einmal zu
ihnen zurück . Am Grund feines Wesens war eine lustige
Heiterkeit . Sie leuchtete ihm jetzt aus dem hübschen Ge¬
sicht . Selbst die leichte Nasenröte tat dem angenehmen
Eindruck teufen Abbruch . Ein leises Behagen , wieder
daheim zu sein , stellte sich irgendwie ein . Alte Liebe zu
den Eltern erwachte . Mrt einem richtigen Anlauf
schwang er sich durch die Tür .

„ Da wäre ich noch einmal "
, führte er sich ein . „ Die

Gina ist schlafen gegangen . Jetzt stört uns niemand
mehr . Grüß Gott darum jetzt erst recht , Vater und
Mutter ! "

Er hatte sich im Bestreben , Hemmungen zu über¬
winden , in eine Art Liebenswürdigkeitsrausch hinein -

f esteiaert . Und er nahm Frau Justa in den Arm und
äste sie nochmals , schüttelte auch dem Vater noch einmal

die Hand und ließ sich bei ihnen am Tisch nieder , ohne
den andern oder sich selbst Zeit zu Zwischengedanken zu
lassen . Erst als er gewahrte , daß der Ansturm seiner

Zärtlichkeit an der Zurückhaltung der Eltern wie ein
Bach vom Felsen abfloß , stutzte er .

Da . aber klang schon Öbermajts klare , nüchterne
Stimme durch die Stube : „ Ja , jetzt bist du also wieder
daheim , Karl Bruno Obermatt , und jetzt müssen wir

wissen , wie wir miteinander daran sind . Platz hast du ,
das hast du zum voraus gewußt . Arbeit gibt es auch
genug . Du mußt also nur recht wollen . Dann wird man
schon Frieden und Freude bekommen . Bei dem , was
seit deinem llberseegehen und in Amerika geschehen ist ,
ist vieles , was ich nicht verstehe und nicht gutheiße . Nach
und nach wirst du uns sagen , was zur Erklärung und

Entschuldigung zu sagen ist . Für den Augenblick scheint
es nötig zu wissen , was es mit der Frau aus sich hat , die
du uns mitgebracht hast .

"

Dem Bruno stieg das Blut unters Kraushaar . Die

Lustigkeit hielt gegenüber dem Ernst des andern nicht
stand .

„ Ich mag sie gern
"

, entgegnete er mit einigem Trotz

„ Also ist sie deine Braui "
, berichtigte sragend der

Vater .
„ Wenn du willst — "

, gab er achselzuckend zu und
verbesserte sich : „ Ich weiß noch nicht , ob ich sie heiraten
werde .

"

Frau Justa machte eine Gebärde der Mißbilligung .
Obermatt lehnte sich so hart in seinen Stuhl zurück ,

daß er ächzte . „ Das mußt du freilich wissen , wenn ihr
beide hierbleiben wollt "

, nagelte er seinen Stand¬
punkt fest .

„ Nun ja , warum nicht ? " wand sich Bruno unter der
Tatsache .

Da fragte die Mutter zum erstenmal dazwischen :

„ Was ist sie für eine Art Mädchen ? "

Bruno gab Auskunft , daß Gina aus dem Tessin
stamme , wo ihr Vater einen Obsthandel betrieben . „ Sie
ist schon lange bei mir "

, bestätigte er auch jetzt .
„ Dann heiratete sie

"
, sagte Frau Justa . Und Ober¬

matt fügte hinzu : „ Entweder man meint , was man
meint , und tut , was man schuldig ist , oder man macht
ein Ende .

"

„ Ich bin es ihr schuldig
"

, gestand Bruno verwirrt
und klein .

Die Eltern warteten .
„ Sie wird ein Kind haben

"
, fügte der Sohn , sich

windend , seiner Beichte hinzu .
Obermatt stand auf . Sein hageres Gesicht mit der

weißen , eigenwilligen Stirn zeigte eine strenge Bitter¬
keit . „ Das genügt für heute

"
, sagte er . „ Das gibt bis

morgen genug zu denken , Meister Sohn .
"

Damit ging er langsam , aber mit einer störrischen
Gebärde des Schlußmachens in die Nebenstube hinüber .

Mutier und Sohn blieben allein zurück . Bruno saß
mit gesenktem Kopf . Als die Mutter schwieg , machte er
einen Versuch auszumucksen . „ Der Vater ist noch immer
gleich streng

"
, beklagte er sich .

„ Er ist wie er sein muß
"

, gab Frau Justa zurück
Und auch sie hielt sich nicht auf . Auch sie folgte dem
Mann in die gemeinsame Kammer . Was sie dort mit¬
einander besprächen , zeigte sich am Tage nachher .

Bruno verweilte noch über den Tisch geduckt . Es war
ihm , als sitze ihm eine Faust im Genick . Er wand sich
innerlich darunter, ' aber er kam nicht los von ihr , auch
nicht als er kleinlaut , in den Nerven zappelnd , wieder
in die Stube hinaufschlich , wo die Gina ihn erwartete .

Drittes Kapitel .

Die Heimkehr des Bruno Obermatt spiegelte sich im
Empfinden der Hausinsassen .

Dem unruhigen Abend der Ankunft folgte ein stiller ,
heller Morgen . Dünne Dunstschleier lagen wie Spinn¬
web über dem Himmel , dessen Blau dadurch noch tiefer
und dunkler schien . Kerzengerade stieg der Rauch aus
den Kaminen .

Hinter dem ans Haus gebauten Gaden saß Adam
Huber , der Knecht , und dengelte ein paar Sensen . Ritt¬
lings saß er auf dem Bock im Statten des mächtigen
Scheunendaches . Scharf hob sich die Gestalt des großen
und kräftigen Mannes von der dunklen Hauswand ab .

( Fortsetzung folgt .)

3n der Wildnis verritten .

Ein Erlebnis von Wolf Justin Hartmann .

Nun bin ich also abgestiegen und habe mich aus diesen
halbverfaulten Stamm gesetzt . Der modert wohl lange schon
hier , quer über meinem Weg . Man kann nicht nachrechnen ,
wann ihn der Sturm aus seiner Höhe in die Tiese warf .
Auch wenn ich einen Kompaß hätte , könnte ich das nicht ;
denn ein Kompaß hat damit ja nicht das geringste zu tun .
Und außerdem ; ich habe keinen Kompaß . Der liegt zu Haus ,
in unserer Hülle , hinter der Hobelbank ; an der Wand , wo
das Sattelzeug hängt . 2a . Ganz genau , da liegt er . Ich
wische mir den Schweiß von der Stirn und denke , daß ich
eine Zigarette rauchen sollte . Das beruhigt die Nerven und
regt das Gehirn etwas an . Wie oft habe ich im Schützen¬
graben eine Zigarette geraucht ! Immer hat es geholfen .
Dann eigentlich am besten , wenn es irgendwie verboten war
und heimlich , ganz heimlich geschehen mußte , so in der hohlen
Faust ; man versteht mich schon .

Aber ich halte immer noch die Zügel in den Händen und
schaue meinen (Saul an und mein (Saul schaut mich an . So
wie stets und ohne jeden Vorwurf . Und hat mich doch schon
über sieben Stunden durch diese dreimal verhexte siidameri -
kanische Wildnis getragen , ohne Sträube .» , ohne Zögern ,
hügelauf und hügelab , durch Schluchten und sumpfige Tümpel
und de » schier undurchdringlichen Wald . Mit einer Schafs¬
geduld . Immer diesen Puc nach , meinte der Brasilianer ,
diesen engen , geschwungenen Schmugglerpfad . Da würde ich
also abschneiden und in etwas schräger Richtung auf den
Fahrweg kommen ; in vier Stunden müßte ich leicht auf ihn
treffen . Und jetzt ! ? Jetzt ist es bereits dämmerig geworden ,
der Abend naht , die Schatte » und die Nacht .

Der Gaul wackelt mit den Ohren und nickt , als ob er
alles dies bestätigen müßte . Aber in Wirklichkeit scheucht,er
nut die Fliegen und Moskitos und die große » Waldbremsen
fort , diese bluthungrigen Bestien , die das Dickicht bevölkern
und in summenden Geschwadern über Mensch und Tier
fallen . Er schlägt auch mit dem Schwanz und hebt bald das
eine und bald bas andere Vein . Es ist eine höchst lächerliche
Einbildung , daß ich glaube , fein Nicken habe etwas anderes
zu bedeuten . Dann glotzt er wieder geradeaus , so richtig über
mich hinweg , als sei ich gar nicht da , und lauscht in den
Wald hinein und in die ungeheure Stille unserer Einsamkeit .

Es knistert das Papier . Der Tabak ist zu trocken . Es
war ein schwüler , kochender Urwaldtag . Wenn ich mir vor¬
stelle , daß ich jetzt zu Hause fein könnte , schön behaglich und

bequem am Feuer sitzen und mit Juan und George heißen
Mate trinken , packt mich eine fast tobsüchtige Wut . Endlich
ist die Zigarette fertig . Fossoros habe ich zum Glück auch ,
und nicht einmal naß vom Schweiß sind sie geworden . Wie
durch ein Wunder ! Und nun , nun rauche ich also und muß
mir überlegen , was ich tun soll und wie ich mich aus dem
Wald wieder herausfinde zu irgendwelchen Mensche » , bei
denen ich nach Weg und Richtung fragen kann . Die Schatten
fallen nach rechts ; es sind ganz lange und ganz schwarze
Schatten , es sind eigentlich überhaupt schon keine Schatten
mehr , sondern ein düsteres und drohendes Gebaren dieser ver¬
dammten Stunde , da Weg und Steg und alle Himmelsseiten
wie Kraut und Rüben zwischen Farn und Baum und Hirn
und Gaul und Unterholz und Hoffnung , Katzdorn und rat -
kosem Grübeln wirr durcheinander stehen . Was nützt es mir
denn jetzt noch , wenn ich weiß , wo Norden und Süden ist !
Das ist ja alles gleich . Ich reite da im Kreis , auf gut Glück
durch die Nacht , bis ich mit meinem blöden Schädel an irgend
einen Stamm haue , daß die Funken sprühen . Oder mein
Gaul tritt in ein ungesehenes Loch und bricht sich seine
Knochen oder eine Crysiumaschlinge legt sich mir um die
Gurgel oder . . . ja , wenn die Nacht erst da ist , da hört das
Reiten auf bei solchem Weg in unbekannter Gegend .

„ Und übernachten ? Sollen wir übernachten , hier im
Wald ? Es wär nicht das erstemal . Was hältst du davon ,
Bayo " babbele ich vor mich hin und muß feststellen , daß ich
ganz laut gesprochen habe , laut und deutlich . Das ist mir
fremd und etwas unheimlich ; denn im allgemeinen pflege ich
keine lauten Selbstgespräche zu führen . Doch beruhigt mich
dabei , daß es ja streng genommen , gar kein Selbstgespräch
war , vielmehr eine Frage an den Bayo , den Falben , der sich
damit begnügt , das eine Ohr wie eine Muschel zu mir her -

zudrehen , als ob er schwerhörig sei . Und im übrigen forte
fährt , von einem hohen , wandgleichen Busch Blätter abzu -

reißen . Er hat eben auch allmählich Hunger bekommen und
meine Sorgen scheint er nicht zu teilen . Beneidenswertes
Geschöpf ! Und die Zigarette ist schon zur Hälfte geraucht !

Ich betrachte diesen Stummel und muß zu " einer etwas

rascheren Entscheidung kommen . Es will reiflich erwogen
sein . . . Ameisen stören mich dabei in höchst empfindsamer
Weise . Sie sind in geschlossener Schar am rechten Fuß em¬

porgeklettert und dann voll Gier aufs nackte Fleisch geraten .

Scho » wimmel » sie a » der Wade ! Und jetzt am Knie ! Ver¬
fluchter Saustall Hastig streife ich die Kolchose hoch und fege
das beißende Geziefer mit beiden Händen ab . Aber meine
Wut ist innerlich und gedämpft und ich morde viel weniger
als ich könnte . Seit vielen Monate » habe ich lebte Strümpfe
mehr getragen , fällt mir ein ; und ich muß lachen , schallend
lachen inmitten meiner Bedrängnis . Ja ! Strümpfe ! Hahaha !
Strümpfe sollen vor Schlangenbissen bewahren , hat mir zum
Abschied noch ein nettes , liebes Mädel treuherzig versichert ,
das hatte feuchte Augen , als es hörte , daß ich in de » Urwald
wolle , und halte weiße Zähne und einen roten Mund . Aber
der Mensch ist ein elend undankbares Wesen und macht sich
lustig über all die frommen und gutgemeinten Ratschläge
und Wünsche . Und was diese Strümpfe betrifft . . . Es
raschelt ! Nicht fern von uns !

Der Bayo steht wie aus Holz , steif und unbeweglich .
Leise schnaubt er durch die geblähten Nüstern , trägt hoch den
Kopf . Im ganzen Körper meißelt sich die Spannung .

Tapp -Tapp -Tapp kommt es noch näher durch die knicken¬
den Sträucher ! Wieder schnaubt der Gaul ! Mir ist , als
hebe er ein wenig den rechten Vorderfuß . Er ist ein junger
Hengst ; ich habe noch niemals Furcht an ihm bemerkt . Es
ist ganz still geworden , still wie in einer © ruft . Dann bringt
ein dumpfer , unklarer Laut zu uns , dort , zur Linken , hinter
dem dicken Stamm vor .

Tapp -Tapp -Tapp entfernt cs sich in das Dunkel . Wieder
ist es still . Ich lausche dem Geräusch » ach und höre mein
Blut , das hämmert und pocht , das rauscht und rumort . Dann
stecke ich mein Messer wieder in die Scheide . 3a ! Wenn ich
wenigstens eine richtige Schußwaffe bei mir hätte ! Aber nur
so ein Messer ! Verdammt ! Es ist lang genug ! Nochmals
hab ich es aus der Scheide genommen und betrachte es und
fühle mit den Fingerspitzen übet seine Schärfe . Es ist wie
Gift , das Messer ! murmle ich und höre meine Stimme fremd
und seltsam , als hätte dieses Wort ein anderer gesagt . Einer ,
der hinter uns im schwarzen Walde steht , graulich und riesen¬
groß , bis zu den Kronen reichen seine Schultern , und wenn
er zuschlägt , ist es wie Zermalmen . Er steht und lauert , un¬
verwandt den Blick auf uns gerichtet . Das zündet im Ge¬
nick , läßt siedende Wellen durch die Schläfen jagen . Es kostet
Zeit und Mühe , nur facht den Kopf zu wenden . . Und bohre
meine Augen wie geschliffene Lanzen in die Finsternis . Doch
nur das Schweige » ist , ein gespenstisches Geraune und Ge¬
flüster zwischendurch , wenn jäh ein ferner Wind sich kosreißt
von den Wipsel » und mit hastigem Lauf durch die schlafmüden
Wälder rennt .

Und nun ? — Nun habe ich den Stummel weggeworfen .
Noch glimmt er rötlich im Gras . Dann verlöscht das Blinken .
Es ist tiefe Nacht geworden . Nur schemenhaft erfasse ich den
Bayo , der doch so dicht neben mir steht in seiner hellen Farbe .
„Da werden wir halt übernachten hier , mein lieber Bayo !"

meine ich plötzlich und wundere mich nicht einmal , wie das
so einfach und so selbstverständlich ist . Daß ich schon ausstehe
und meinen Gaul absattle . „ Es wird schon fein Tiger
kommen !" fahre ich fort , dem Falben etwas zu erzählen , als

müßte ich ihn um Entschuldigung bitten für die Dummheit ,
mit der ich mich verritten . Die Schweißdecke nehme ich ; und
während ich sie auf den weichen , inarmen Boden ausbreite ,
kreisen meine Gedanken wie närrisch und beseffen um bett

Tiger . Daß ich nochmals mein langes Messer aus der Scheide
ziehe und stecke es neben mich , griffbereit in die Erde . Auf
die Schweißdecke strecke ich mich , dicht neben meinen Gaul .
Der Bayo wird ihn immer melden ; überraschen kann er mich
nicht ; es wäre eine offene Frage . Unter dem Kopf ist der
ScitfeL

Ich starre auswärts in bas Gewölbe der Wildnis . ^
Nur

hie und da , vereinzelt , vermag sich ein leuchtender « fern

durch diese urweltliche Knüpfung ungezählter Lebensadern

seinen Strahlenweg zu mir zu bahnen . Es ist Neumond ,
denke ich und schließe meine Augen . Ein Vogel schreit mit dunk¬

len , klagende » Tönen in animaliidjer Melancholie sein Da¬

sein durch die Nacht .

Der Kotieibene .

Eine Münchener Faschingsgeschichte .

Von Walter von Rummel .

Der Kurfürst hatte zu einem „ Freyball
" geladen . Das

bedeutete , daß dieses Fest nicht wie die meisten übrigen nur
den bei Hose vorgestellten Herren und Damen zugänglich war .
Hier durfte im Gegenteil die gesamte Welt des guten Bürger¬
tums mithalten . Alles selbstredend in Domino und Visier .
Doch auch von der höfischen Welt stellten nicht wenige , imon
unkenntlich gemacht , sich gerne beim Freiball ein ; vor allem

so manches Pärchen , das sich heimlich hofierte und sich nun

freute , einige Stunden unbeobachteten Zusammenseins vor
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